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Pariſer Senatsdebatte über das
h Budget des Auswärtigen

Paris, 27. Mai.
Senat hat geſtern nachmittag die Debatte über das

v gt? der auswärtigen Angelegenheiten eröffnet. Senator
d ſprach über das Sicherungsproblem und kriti

e ſcharf die Haltung des amerikaniſchen Senators Borah.
gedner wies u. a. darauf hin, daß Marſchall Foch in
m Nemorandum von 1919 geſagt habe, der Rheinübergang
das Einfallstor für Frankreich dar und ſeine Okkupa-
mit nur geringen Streitkräften ſei die wirkſamſte Garan-

r die Sicherheit. Dieſe Garantie ſei bei der Beſprechung
Garantievertrages mit Großbritannien und den Vereinigten

aaten aus der Hand gegeben worden. Der Vertrag ſei vom
ritaniſchen Senat nicht ratifiziert worden, obwohl das briti
Parlament ausdrücklich zugeſtimmt hätte. Briand er-

Werte darauf, man dürfe nicht annehmen, daß Frankreich
vereinigten Staaten unkorrektheiten in

er Sache vorwerfe. Jm Gegenteil ſei bei den Verhand
gen darauf aufmerkſam gemacht worden, daß der amerikani

Senat den vom Präſidenten Wilſon unterzeichneten Vertrag
t ratifizieren würde. Gourzu erwiderte darauf, der von
Jräſident Wilſon unterzeichnete Vertrag verfolge den Zweck,
be vor einem neuen von Deutſchland angezettelten Kriege

hehüten. Es ſei bedauerlich, daß ſich jetzt gewiſſe amerikani
Politiker ſoweit gehen ließen, Frankreich mit ihren

anonen zu bedrohen, wenn es nicht bis zum
ten Pfennig bezahle. Die Sitzung wird dann

ſauptſächlich mit Aufzählungen des Generals Vourgevis über
7137613 e deutſchen Verfehlungen und einer Erwiderung des
z e M ufenminiſters Briand ausgefüllt. Vourgeois hält die Reichs

9 ſt für den Grundſtock einer Volksarmee und glaubt, daß auch
s Reichsbanner mit der Reichswehr in Verbindung
ſehe. Was die moraliſchen Vorbereitungen anbelangt, man
rauche nur an das Wort Hindenburgs zu erinnern:
Alles was deutſch war, muß wieder deutſch werden.
ſicht anzunehmen, daß Hindenburg nach Uebernahme der
Peichspräſidentſchaft das Wort vergeſſen habe. Außenminiſter
Friand erklärte, daß er nicht in der Lage ſei, über gewiſſe
Junkte Ausführungen zu machen, da Verhandlungen im Gange
rien, die er durch Erklärungen nicht ſtören dürfe. Jn einigen
Tagen werde die Frage des Garantiepaktes

löſt werden. Zu den Erklärungen Dr. Streſemanns bemerkte
Friand, er ſei der Anſicht, daß Dr. Streſemann ſehr gut die
derfehlungen Deutſchlands kenne und der Miniſter ſo
wach ſei ſie einzuſehen oder geſtehen zu wollen was

Deutſchland bisher verfehlt habe.

Es ſei
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aktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512

Die S8geſpaltene 34 inm breite mmGrundzeile: 12 Pfennig. Tieine
Anzeigenpreis: Angeigen 8 Pfennig. Familien Anzeigen 6 Pfennig. tellengeſuche
5 Pfennig. Die 3geſpaltene 90
Erfüllungsort: Halle-Saale.

mm breite Grund Reklamezeile 60 Ofennig. Rabatt nach Carif.
Für Platzvorſchriften übernehmen wir keine Garantie.

Donnerstag, 28. Mai 7925

Hetzdebatten im franzöſiſchen Senat
Die engliſch franzöſiſchen Meinungs-
verſchiedenheiten in der Garantiepakt-

frage
Paris, 27. Mai.

Mit den Briandſchen Aufklärungen über den franzöſiſchen
Antwortentwurf auf die deutſchen Sicherheitsvorſchläge erwartet
die engliſche Regierung eine ſchwierige Aufgabe. Es ſei
kein Geheimnis, ſchreibt der diplomatiſche Korreſpondent des
„Daily Telegraph“, daß die engliſche Auslegung des Artikels 19,
der ſich auf die Aufrechterhaltung der Grenzen bezieht, und des
Artikels 16 (Sanktionen) des Völkerbundpaktes niemals mit
den franzöſiſchen Auslegungen gleichlautend
geweſen ſei. Weiter beſtand Frankreich darauf, dem Artikel 13
eine umfaſſendere Auslegung als England zu geben, während
es für die Grenzreviſion die Wirkſamkeit des Artikels 13 aus-
ſchließen wollte. Es müſſe noch einmal darauf hingewieſen
werden, daß England die ſogenannte Options-
klauſel des Haager Protokolls nicht unker-
zeichnet habe, daß aber Paris trotzdem von allen Signatar-
mächten des vorgeſchlagenen Sicherheitspaktes verlange, dieſe
Optionsklauſel zu unterſchreiben. Sowohl Baldwin wie Cham-
berlain hätten erklärt, daß England ſowie die Dominien
Zwangsent ſcheidungen nur innerhalb ſorgfältig be
ſtimmter Grenzen annehmen könne.

Briand verſucht augenſcheinlich, ſeinem Standpunkt, den er
bereits im vergangenen September in Genf vertreten habe,
wieder Geltung zu verſchaffen, weil Frankreich die Abſicht habe,
mit England und anderen Ländern die ſchweren Verpflich
tungen, die es mit Polen und der Tſchechoſlowakei übernommen
habe, zu teilen. Für die engliſche Regierung käme nur ein Pakt
in Frage, der ſowohl auf Gegenſeitigkeit beruhe, als auch auf
die Weſtmächte beſchränkt ſei. Der von der franzöſiſchen Regie
rung vorgeſchlagene Pakt beruhe aber nicht auf Gegenſeitigkeit,
denn Frankreich würde gegebenenfalls allein berechtigt ſein, die
entmilitariſierte Rheinlandzone zu durchqueren; er ſei kein weſt
licher Pakt, weil er England automatiſch zur Garantierung der
dertſch polniſchen Grenze verpflichten wolle. Es ſe deshalb zu
befürchten daß die gegenwärtigen Sicherheitsver handlungen zu
leinem Ergebnis führen könnten, ſo bange Frankreich ſich micht
vergegenwärtige, daß Großbritannien und die Dominien w'cht
über einen auf die weſtdeutſchen Grenzen beſchränkten Pakt
hinausgehen. Das Ergebnis der heutigen Kammerſitzung wird
wahrſcheinlich darin beſtehen, daß der britiſche Standpunkt
Frankreich erneut mit Höflichkeit und Klarheit dargelegt werde
und daß man von Frankreich weitere Aufklärungen
verlangen wird.

Heucheleien in der Abrüſtungsfrage
vor einer Weltkonferenz gegen den

Gaskrieg
Genf, 26. Mai.

Die geſtrige Erklärung des Genfer deutſchen Geſandtenon Eckardt heute die Mitglieder der Watferchuneels.

lonferenz außerordentlich beſchäftigt. Die Vertreter faſt aller
Etaaten waren ſich darüber klar, daß die Einwände der ſüd-
ſawiſchen Vertreter nicht ernſt zu nehmen ſeien. So war es
durchaus erklärlich, daß auch in der heutigen Sitzung der
Rilitärkommiſſion der Waffenhandelskonferenz die deutſche
Erklärung gegen den chemiſchen Krieg eine große Rolle ſpielte
und zur Ablehnung des amerikaniſchen Antrages auf Verbot
des Handels mit ausſchließlich kriegeriſchen Zwecken dienenden
Kaſen führte. Noch einmal führte der Vertreter der Süd
ſawiſchen Republik ins Feld, daß Deutſchland das Land mit der
ößten chemiſchen Induſtrie der Welt ſei. Für Südſlawien
ſei es immer noch nicht einfach, den deutſchen Verſicherungen
Glauben zu ſchenken und dem amerikaniſchen Antrag, der auf
ein Verbot des Handels mit giftigen Gaſen hinziele, zuzu
ſtimmen. Aber auch die italieniſchen, engliſchen und polniſchen
Fertreter gaben ihrer Meinung dahin Ausdruck, daß ein Verbot
es Handels mit giftigen Gaſen durchaus kein praktiſcher Erfolg
ſſei, ſolange es nicht international befolgt werde. Sie ſähen
nen Ausweg darin, der Waffenhandelskonferenz vorzuſchlagen.

den Völkerbundrat das Erſuchen zu richten, eine beſondere
wernationale Konferenz zur Herbeiführung eines allgemeinen
ernationalen. Verbotes des GEiftgaskrieges einzuberufen. Die
Ailitärkommiſſion ſchloß ſich mit überwiegender Mehrheit dieſer

ffaſſung an und faßte einen dementſprechenden Beſchluß. Der
euerikaniſche Antrag, in dem ein Verbot der Ausfuhr von Gift
an gefordert wird, erledigt ſich durch den Beſchluß der
ilitärkommiſſion von ſelbſt. So wenig bisher die Stimmen

her Vertreter auf internationalen Konferenzen ins Ge
fielen. iſt es doppelt zu begrüßen, daß die neue inter
ale Konfereng gegen den SGiftgaskrieg, falls ſie tatſäch-

kommen e auf direkte Anregung von deutſcher

Genugtuung in England über Deutſch-
lands Angebot auf der Genfer Waffen-

konferenz
London, 26. Mai.

Die Nachricht, der deutſche Abgeſandte v. Eckardt bei der
w. in Genf die Bereitwilligkeit Deutſchlands erklärt
hat, ohne Vorbehalt für das Verbot der chemiſchen Kriegführung
zu ſtimmen, hat in London große Genugtuung hervor
gerufen. Man e indeſſen geneigt, ſo ſchreibt heute „Evening
Standard“, bei dieſer Meldung Vorbe halte zu machen. Man
brauche nur daran zu erinnern, daß der bekannte engliſche
Cheraiker Malbane in einer viel kritiſierten Schrift bewieſen habe,
daß die r ebenſo gnädig wie wirkungsvoll ſei.
Dieſer Punkt müſſe vor allen Dingen vorher geprüft wer
W ter England ein Abkommen eingehe, das andere nicht

illigten.
Die Friedensbringer in der Downingſtreet ſind alſo für Gift

gaſe und können ſich nebenbei nicht genug entrüſten, daß Deutſch
land nicht abrüſtet. Perfides Albion!

Engliſche Wenn und Aber
London, 26. Mai.

Reuter teilt mit: Die franzöſiſche Antwort über Auslegung
gewiſſer Punkte im Antwortentwurf an Deutſchland wird
ſehr bald im Kabinett zur Erörterung kommen. Die Antwort
Frankreichs iſt erſt geſtern eingegangen, es iſt deshalb zur Prü-
fung des ſehr komplizierten Schriftſtücks nicht genügend Zeit vor-
handen geweſen.

Die Hauptrichtlinien der britiſchen Politik in der Frage der
deutſchen Sicherheitsvorſchläge ſind bereits in der Rede
Chamberlains im Unterhaus auseinandergeſetzt worden.
Es beſteht kein Grund zu der Annahme, daß ſie
irgend eine Aenderung erfahren werden. Die
Dinge ſind jetzt ſo weit gediehen, daß die nach britiſcher Auf-
faſſung wünſchenswerten Einzelheiten eingefügt werden müſſen.
Es iſt bereits dargelegt worden, daß das deutſche Angebot einen
Fortſchritt darſtellt und die Grundlage für eine Erörterung
liefert. Welche Linie jedoch in Hinſicht auf die franzöſiſche
Meinung eingehalten werden wird, iſt bis jetzt noch nicht

in Erwägung gezogen worden.

Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 50. Fernruf Amt
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, HalleSaale

Die unüberbrückbaren Gegenſätze
Krrfürſt Ur. 6290

Der neue Krieg
Am heutigen Mittwoch beginnt in der franzöſiſchen

Kammer die große Marokko-Debatte. Sie war am Montag
vertagt worden, weil der aus Madrid zurückkehrende
Unterhändler, der Abgeordnete und frühere Miniſter
Malvy, erklärte, die Regierung müſſe Gelegenheit haben,
die Verhandlungen mit Spanien zu Ende zu führen.

Wie die franzöſiſche Regierung dieſe Aufgabe in zwei
Tagen durchführen ſoll, iſt unverſtändlich. Malvy hatte
ſich fünf Tage in Madrid aufgehalten und dort mit dem
Militärdirektorium die Möglichkeit eines wirkſamen Zu-
ſammenarbeitens Frankreichs und Spaniens beſprochen.
Nach Paris zurückgekehrt, hatte Malvy eine zweiſtündige
Unterredung mit Painlevé. Er machte auch Briand einen
Beſuch und erſtattete im Fraktionszimmer der. Radikal
ſozialiſten, ſeiner politiſchen Geſinnungsgenoſſen, einen
ausführlichen Bericht. Aber die Oeffentlichkeit erfuhr kein
Sterbenswort darüber. Nach berühmten Muſtern ver-
ſicherte Malvy auf Anfragen lediglich, daß er mit ſeiner
ſpaniſchen Reiſe ſehr zufrieden ſei. Wie ſteht es nun in

Marokko? eDas franzöſiſche Kabinett iſt geſtern, wie gewöhnlich
an jedem Dienstag, zuſammengetreten. Man hat die mili-
täriſche und politiſche Lage in Nordafrika beſprochen und
zwar an Hand der letzten Berichte des Marſchalls Lyautey.
Soweit etwas davon in die Preſſe gedrungen iſt, haben
die Franzoſen in Marokko zahlreiche gefährdete Poſten um
der „größeren Aktionsfreiheit“ willen zurücknehmen
müſſen. Die Kämpfe mit den Rifkabylen nehmen täglich
an Stärke zu. Täglich treffen neue Verſtärkungen für die
franzöſiſchen Truppen ein. Das Kabinett mußte ſich
alſo über die Maßnahmen ſchlüſſig werden, die zu er-
greifen ſind, um den in Marokko auch für Frankreich ent
brannten Krieg durchzuführen und ſich mit Spanien über
ein gemeinſames Vorgehen zu verſtändigen. Der Kammer
wurden eine Reihe von Regierungsanträgen vorgelegt.
Finanzminiſter Caillaux wird einen beſonderen Kredit von
30 Millionen Franks für den marokkaniſchen Feldzug ver
langen, dies in demſelben Atemzuge, mit dem er ein Haus-
haltsdefizit von 314 Milliarden Franks für 1925 aus
ſpricht, ein Defizit, von dem er im erſten Jahre ſeiner
Finanzreform nur 1,6 Milliarden ausgleichen willl! Wie
reimt ſich der Marokkokrieg mit den Abſichten einer fried
lichen Geſundung der Finanzen zuſammen?

Die drei führenden Kabinettsmitglieder Painlevé,
Briand und Caillaux werden ihre ganze Geſchicklichkeit
aufwenden müſſen, um den Sturm zu beſchwören, den die
Sozialiſten und Kommuniſten gegen das Marokko
Abenteuer entfachen. Soll man nicht lieber verſuchen,
mit Abd el Krim Friedensverhandlungen anzuknüpfen? Die
Sozialiſten empfehlen dieſen Weg. Aber die franzöſiſche
„Gloire“ wird es nicht zulaſſen. Der bekannte Groß-
induſtrielle und frühere Miniſter Loucheur beabſichtigt
eine Entſchließung einzubringen, die die Haltung der Re-
gierung in der marokkaniſchen Frage billigt, die Beachtung
der Verträge fordert und den in Marokko kämpfenden
Truppen den Gruß Frankreichs entbietet. Die Redner
aller Parteien werden natürlich betonen, daß Frankreich
in Marokko keinen Angriffskrieg führe und daß der Kampf
allein der Sicherheit der franzöſiſchen Grenzen diene.

„Kein Angriffskrieg“ und „Sicherheit der Grenzen“,
mit dieſen Erklärungen fing auch der Weltkrieg an! Wo
bleiben angeſichts des neu beginnenden Brandes die
anderen Weltmächte? Was gedenken ſie zu tun, um den
Brand im Keime zu erſticken? Wo bleibt der Völkerbund?
Wo bleibt England? Der engliſche Außenminiſter Cham-
berlain verkündete ſoeben im Unterhaus, daß die engliſche
Regierung nicht daran denke, Frankreich in ſeinen
Marokkonöten durch engliſche Marinekräfte zu unterſtützen.
Alſo eine Art „Neutralitätserklärung“. Aber damit wird
die Sache für England nicht erledigt ſein. Das marokka-
niſche Problem iſt nicht mehr, wie Chamberlain andeutete,
„lokaliſiert“, ſondern wird jetzt zur internationalen Frage.

Auch für Deutſchland iſt der Marokkokrieg durch
aus nicht belanglos. Welches iſt das Schickſal der deutſchen
Fremdenlegionäre? Nach den zyniſchen Aeußerungen des
däniſchen Prinzen Aage, der als Hauptmann in franzö
ſiſchen Dienſten ſteht, wurden kürzlich über 100 deutſche
Legionsſoldaten von den Rifkabylen aus dem Hinterhalt
erſchoſſen Das zeuge von militäriſchem Talent. der
Marokkaner, ſagte der Prinz. Ein Schrei der Entrüſtung
müßte durch die deutſche Oeffentlichkeitogehent
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Der Oberreichsanwalt
ſtellt das Verfahren gegen General

von Nathuſius ein
Verlin, 27. Mai.

Ter nach der Rückkehr des Generals von Nathuſius
zus Lille, wo er von dem fra per Militärgericht wegen an

ſern T a e en J r xebu n ils zu einem r Ge i8m 7 a 573 der en S wegen r in
eip nterſuchung gegen wegen riegsberhechene ein. Jn dieſem Verfahren, ſind ſämtliche gerſonen,

Offigieve Unteroffiziere und Mannſchaften, die im Jahre 1918
mit dem General in Roubaix in m Hauſe des Fabrikanten
Motte gewohnt haben, eingehend als Zeugen eidlich vernommen
worden. Keiner der Zeugen hak in dem Motteſchen
Hauſe in Roubaix ein wertvolles Tafelſerv ce
bemerkt. Soweit
der Stabemeſſe des Generals in Benutzung genommen worden
iſt, beſtand es aus einzelnen Stücken verſchiedenen Muſters.
Dieſes Geſchirr iſt beim Abzug der Stabsmeſſe von Roubaix im

Von dem ehemaligen Burſchen des Generals
o er Petersburg.

mitgenommen hat, was nicht ſein Eigentum war. Ueber r er fort zu regieren, und dank der ruſſiſchen Geherm-

Hauſe verblieben.
iſt bekundet worden, daß dieſer nichts verſchickt

einſtimmend von allen Zeugen iſt erklärt worden. daß der
General t nicht nur memals an fremden CEigentum
vergriffen, ſondern auch, wie es ſeinem ehrlichen Charakter
entſprach. das von ihm in ſeinen Quartieren in Feindesland

Eigentum der Landesbewohner beſonders
pfleglich behandelt und geſchont und auch ſeine Unter
gebenen immer wieder zu einem gleichen Verhalten ermahnt und
angehalten hat. Die Zeugenausſagen haben auch nicht die
geringſten Anhaltspunkte für die Annahme einer
von r re Nathuſius 7 r Handlungergeben. r erreichsanwalt hat daher das Verfa nihn eingeſtellt. ſarden ges

Nollet Chef des franzöſiſchen
Generalſtabes?

Paris, 27. Mai.
Nach dem „Eclair“ bereitet das Kriegsminiſterium eine Um-

beſetzung der wichtigſten militäriſchen Stellen vor. Nollet
werde zum Generalſtabschef an Stelle Debeneys ernannt,
der als Nachfolger Sarrails Oberkommandierender von Syrien
werde. Sarrail werde zum Gouverneur von Paris und Bourrant
zum Großkanzler der Ehrenlegion ernannt werden.

Die Lage der Franzoſen in Marokko
kritiſch Paris, 26. Mai.

Der offigzielle Bericht aus Rabat lautet: Am 25. Mai iſt die
Kolonne des Oberleutnants Feral, die ſeit einigen Tagen in dem
Be ſiv von Bibane zur Beobachtung des Gegners zurück-geleſen wurde, auf dem Rückzug vom Feinde heftig e we-

griffen worden. Der Gegner verſuchte, durch heftige Bajo-
nettangriffe die Vereinigung der Kolonne mit den Truppen des

Dieſer gelang es nachGenerals Colomba zu verhindern.heftiger e unter Mitwirkung der Kampfflugzeuge den zurü uſchr
unverändert. r Feind wurde mit neuer Munition verſehen.
Bei einem Angriff hat er ziemliche Verluſte, darunter 50

ſchien doch iſt die Lage noch immer kritiſch
die Stammtruppen Abd el Krims bisher noch nicht an den
Kämpfen teilgenommen. Das Ziel des marokkaniſchen Führers
beſtehe darin, eine Reviſion der Algecirasakte herbeizuführen,
um gewiſſe reiche Minenfelder in die Hand zu bekommen
und ſie an ausländiſche Geſellſchaften zu verpachten.

Frankreich und Spanien
(Eigener Drahtbericht.)

Die Verhandl d ſiſchen Eeunitters mal
ie ungen des franzöſiſchen Exminiſters Malvy mitPrimo de Rivera über Marokko halten in den politiſchen Kreiſen

Spaniens eine gewiſſe Beunruhigung e
Es beſtand die Befürchtung, daß ſich Spanien mit Frankreich in
der Marvokkofrage durch all zu
würde, die für Spanien ſchickſalsſchwere Folgen haben könnten.
Wenn auch ſtrenges Stillſchweigen über die Reſultate der Ver-
handlungen mit Malvyh wird, ſo erklärt man doch im
Kriegsminiſterium, daß beide Mächte ihre volle Unab-

a im Kampfe We Abd el Krim gewahrt habenund daß keine e indungen beſtänden. Spanien ſei
nicht gewillt, ſich im Rifgebiet als Vorſpann Frankreichs benutzen

zu en.
Blockade der marokkaniſchen Küſte

Paris, 27. Mai.
Eigener Drahtbericht.)

Nach Meldungen der „Chicago Tribune“ aus Tanger ſindten chiffseinheiten unterwegs, um gemein
am mit den Spaniern die Rifleute von der Küſte aus zu be

ſchießen. Außerdem ſoll über die marokkaniſche Küſte die
Blockade verhängt werden.

Ein Sündenbock wird geſucht!
Paris, 26. Mai.

Die Preſſe verfolgt die Ereigniſſe in Marokko mit immer
ſteigenderer Nervoſität. Die ſtrategiſchen Wahnaßg en
Abd el Krims werden als Beweis dafür angeführt, ihm
Europäer mit ihren Ratſchlägen zur Seite ſtehen. „Jn
tranſigeant“ behauptet erneut, daß in den h der Rifleute

che kämpften. Bei den toten Rifſoldaten habe man
Verbandsmaterial vorgefunden. Die Nachrichten über

iſche Truppenbewegungen würden Abd el Krim von dem
deutſchen Konſul in Tetuan übermittelt. Jm Mai ſeien allein

n die ſich als Touriſten ausgaben, in Tetuan ein
getroffen

Die Suche nach dem „Schuldigen“ für das Mißlingen des
frangö n Abenteuers in Marokko iſt nicht neu. Es iſt komiſch
mitanzuſehen, welche Anſtrengungen die franzöſiſche Preſſe
unternimmt, um regelmäßig für alle Fehlſchläge der franzö
ſiſchen Politik die böſen Deutſchen verantwortlich zu machen.
Durch dieſe immer wiederkehrenden Meldungen ſoll die Auf-
merkſamkeit des franzöſiſchen Volkes, das bereits beginnt, Un
zufriedenheit und Enttäuſchung zu äußern, von dem wahren
Schuldigen, dem franzöſiſchen Kolonialimperialismus, abgelenkt
werden. Da wird die Hetze gegen die „Boches“ wieder aufge

d S r i e fran Menge nur, zu beweiſen, welcher el ſi e franzöſi propaganda gegenDeutſchland bedient.

Engliſche Parlamentarier in Berlin
Berlin, 26. Mai.

Heute abend um 6 Uhr trafen in Berlin acht engliſche
Parlamentarier und ein cha n dige unter
Führung von Sir Philippe Dawſon ein. Die g iſt adem Wege nach Warſchau und Danzig. Sie wird ſich drei bis vierTage in Berlin aufhalten. Wie Sie Dawſon einem Vertreter der

TelegraphenUnion erklärte, habe der Aufenthalt in Deutſchland n
enthaltung zu üben, da ſie den Regierungsparteien allein

die Verantwortung für Annahmeden Zweck, Fühlung mit der deutſchen Jnduſtrie zunehmen. Sir Dawſon betonte, daß man in England eifrig be

erhaupt dort vorhandenes Geſchirr von rend der zweiten Marokkokriſe den Konflikt zu vermeiden. Von

agen. Jm Zentrum iſt die Lage

annan Toten, zu verzeichnen. Jm Oſten wurden die Angriffe abgef und durch intenſive Bodenbearbeitung angenommen.
ch dem Sonderberichterſtatter der „Evening News“ haben

eſte Abmachungen binden

dem Reiche. hat es übernommen,
unter Beachtung
lung vom 4. Dezember 1930, unter denen ſich auch die Reſolution

haben

bordnung iſt auf

Poinearé und Jswolski, die Kriegsſchuldigen
Ein franzöſiſcher Beitrag

zur Kriegsſchuldfrage
Berlin, 27. Mai.

Die Morgenblätter melden aus Paris: Victor Margueritte
hat geſtern den erſten Teil ſeines Werkes, das den Geſamttitel
„Les Criminols“ („Die Verbrecher“) führt, erſcheinen laſſen. Er
kommt in den Hauptkapiteln des Werkes zu folgenden Schluß-
folgerungen: Die r reden enke Allianz, diebis zum Jahre 1911 den Frieden als Defenſivinſtrument zu er
halten wußte, wird durch die Militärabkommen von 1906, 1911,
1012 und 1918 eine Kriegswaffe. Die Klugheit des Präſi
denten Fallieres und Caillaux' genügten jedoch 1912, um wäh-

1912 ab, als Poincars Miniſterpräſident geworden war, er-
kennt man eine klare Entwicklung unſerer Außenpolitik. Sie
folgt der Politik von Jswolski. Der Weg nach Straßburg
und Metz führt von nun ab durch den Balkan auf Umwegen über

Als 1913 Poincaré Präſident der Republik wurde,

onds, zu denen ſich die franzöſiſchen Unterſtützungen r
wird die öffentliche Meinung anläßlich der alkan
aktion auf die Möglichkeit des Krieges vorbereitet. Dann folgt
das Drama von Serajewo und die Reiſe Poincarés-
Vivianis an den des er In dieſem Augenblick warendie franzöſiſchen und ruſſiſchen Anſichten und Abſichten klar, ſo
daß der ruſſiſche Kriegsminiſter General Suchomlinow der-

ſtrebt ſei, die wirtſchaftlichen Beziehungen mit Deutſchland wieder
herzuſtellen. Gefühlsmomente ſpielten dabei keine Rolle, ſondern
nur nüchterne, geſchäftliche Erwägungen.

Der preußiſche Landwirtſchafts-
haushalt

Berlin, 26. Mai.
Jm weiteren Verlauf der Beratung des landwirtſchaftlichen

Haushalts im Hauptausſchuß des preußiſchen Landtags wurden
die deutſchnationalen Anträge angenommen, die ſich beſonders
auf Zollſchutz, Bekämpfung des unlauteren Saatguthandels,
Preiskontrollen und Aufhebung der Einfuhr-
freiheit für Pferde bezogen. Ein Zentrumsantrag
wurde angenommen, nach dem auf die Reichsregierung dahin
eingewirkt werden ſoll, daß ſchleunigſt die Ausfuhr von Brot-
getreide und Mehl freigegeben wird. Angenommen wurde auch
ein Antrag der Deutſchen Volkspartei auf Einführung eines
Zolltarifs, der durch Steigerung der einheimiſchen Pro-
duktion einen Jmport unnötig macht. Weitere Anträge der
Deutſchen Volkspartei, Mittel zur Kultivierung von Oedland

ſowie zur Einrichtung von bäuerlichen Beiſpielwirtſchaften zur
Verfügung zu ſtellen, wurden angenommen. Auch einen demo-
kratiſchen Antrag, im Jntereſſe der Fleiſch-, Fett- und Milch-
verſorger und der Viehzucht bei der Beratung der Zollvorlage
im Reichsrat dahin zu wirken, daß auf Futtermittel kein Zoll
gelegt werde, wurde zugeſtimmt. Ferner wurde eine Reihe
von ſozialdemokratiſchen Anträgen auf Förderung der landwirt-
ſchaftlichen Produktion durch Kultivierung von Moor und Oed-
land, Verbeſſerung des ländlichen Fortbildungsſchulunterrichts

Am Mitt-
woch ſoll der Geſtüts Haushalt beraten werden.

Der drohende Verkehrsſtreik
in Berlin

Berlin, 27. Mai.
Wie die Morgenblätter melden, fand geſtern abend in der

Brauerei Friedrichshain eine Verſammlung der Arbeitnehmer der
Berliner Verkehrsunternehmungen ſtatt, in der beſchloſſen wurde,
in den Streik zu treten, falls der letzte Verſuch einer Ver
handlung ſcheitern ſollte. Wie das „Berliner Tageblatt“ hört,
hat der Schlichtungsausſchuß Groß-Berlin die Vertreter
der Arbeitnehmer und der Arbeitgeber zu heute nachmittag um238 Uhr zu einer Schichtungsverhandiung eingeladen.

Um den Bau des Mittellandkanals
Auf eine kleine Anfrage hat der Miniſter für Landwirtſchaft,

Domänen und Forſten folgende Antwort erteilt:
Nach Uebergang der Waſſerſtraßen auf das Reich gemäß

Artikel 97 der Reichsverfaſſung iſt der Bau des Mittelland-
kanals Sache des Reiches geworden; die r der
durch den Kanalbau betroffenen Grundeigentümer obliegt daher

den Mittellandkanal
er Beſchlüſſe der preußiſchen Landesverſamm-

befindet, wonach die vom Kanalbau betroffenen Kleinbeſitzer nach
Möglichkeit in Land entſchädigt werden e zur Ausführung zu
bringen. Preußiſcherſeits ſind dem Reiche domänenfiskaliſche
Grundſtücke in größerem Umfange zu Austauſchzwecken über-
laſſen worden. Darüber hinaus hat die Kanalbauverwaltung
Privatgrundſtücke für dieſen Zweck angekauft. Von dieſen
Flächen ſind denjenigen Kleinbeſitzern, die Land für Kanalzwecke

rgeben müſſen, Grundſtücke im Austauſchwege
überwieſen worden, ſoweit ſie Wert darauf gelegt haben; teil
weiſe ſchweben dieſe Verhandlungen noch, da die Auseinander-

ſetzung infolge Uneinigkeit der Jntereſſenhandlungen in einzelnen
Gemarkungen ſ Der Abſchluß der Verhandlungen iſt

jedoch in den nächſten Monaten zu erwarten. Jm übrigen hat
nach Wiederherſtellung der Währung eine ganze Anzahl von
Jntereſſenten, die urſprünglich Landzuweiſung beantragt hatten,
nachträglich eine Geldentſchädigung

Bei der genaueren Ausarbeitung der Kanalpläne wird auf
Erhaltung der Wohnſitze nach Möglichkeit Rückſicht ge
nommen. Wenn ausnahmsweiſe eine Enteignung notwendig wird,
erfolgt die Entſchädigung nach Maßgabe der geſetzlichen Beſtim
mungen.

ierig iſt.

Dr. Edmund Stinnes aus der Firma
Hugo Stinnes ausgeſchieden

Berlin, 26. Mai.
Wie die Telunion von der Firma Hugo Stinnes und

von Herrn Dr. Edmund Stinnes erfährt, iſt Dr. Edmund
Stinnes in beiderſeitigem Einvernehmen aus der Firma Hugo
Stinnes ausgeſchieden. Dr. Edmund Stinnes wird die
Intereſſen der Firma Hugo Stinnes beſonders auf dem Verſiche-
rungs- und Automobilgebiete weiter wahrnehmen.

Herr Edmund Stinnes propagiert bekanntlich den frangzöſiſch
Zollverein. Vielleicht hängt ſein Austritt damit zu

ammen.

Stimmenthaltung der Sozialdemo-
kraten bei der zweiten Leſung des
deutſch- ſpaniſchen Handelsvertrages

BVerlin, 27. Mai.Wie die Morgenblätter melden, hat die ſozialdemokratiſche
Reichstagsfraktion beſchloſſen, bei der Abſtimmung über den
deutſch ſpaniſchen Handelsvertrag in zweiter Leſung Stimm

oder Ablehnung des Ver-

elbe, der erklärte: Rußland iſt bereit, Frankreein! in ſeinen Memoiren ſchreiben de u e ug
mmen davon übergengt, daß die Wahl zwiſchen gen

rieden damals entſchieden wurde, und zwar in dem J
roßfürſt Nikolaus, Sſaſonow und Poincars ſich dag a in

geben haben, auf alle Fälle jede friedliche Löſung zum St u
zu bringen. Soweit die franzöſiſ Verantwortlichtei tn
gueritte ſpricht alsdann von der en Verantwortiich, enauch von der angeblichen Schuld Oeſterreichs und n in
und fährt dann fort, in dieſem Verbrechen, das alle R iſchlande
begangen hätten, gebe es allerdings keine ein er
Schuld, ſondern eine geteilte Verantwortlichkeit War
dieſen Artikel 231 des Vertrages von Verſailles, der die
lung der Reparationsfrage von der Erklärung Deutſch
hängig mache „weil ich „da ich zuerſt angegriffen
allein ſchuldig bin?“ Schon Montesquieu habe geſagt. hohe
wahre Urheber des Krieges iſt nicht der, der ihn erklint
der, der ihn unvermeidlich macht. Deutſchland hat tig

hört, gegen die Kriegsbeſchuldigung zu proteſtieren, ſie
ihm mit Gewalt durch die Drohung mit dem Einfa
der Zerſtückelung aufgeburdet. Die Zeit der ſummariſhint
teile, gegen die es keine Berufung gibt, iſt vorüber. Da du
wir anerkennen oder wir müſſen aufhören, uns wegen müſſen
klamierung der Menſchenrechte ſtolz zu zeigen. Solange
Prozeſſe nicht von den wirklichen Vertretern en e
ſolange wird das erzwungene Zugeſtändnis der ſiegter
und nichtig bleiben. Erſt wenn dieſes Urteil gefällt ſein un
werden die wieder ausgeſöhnten Völker ihre Stimmen er 2
können, um als Opfer die wahren Verbrecher abzuurteilen

trages überlaſſen will. Es iſt anzunehmen, daß in dLeſung auch die Sozialdemokraten dem e W
ſtimmen werden, wenn die Regierungsparteien in ihrer e
heit ihm gleichfalls zuſtimmen. Ehr
Dr. Jänicke vom Amte ſuspendiert

BVerlin, 27. Mai
Wie der „vBerliner Lokalanzeiger“ hört, iſt gegen d

Attachee im Auswärtigen Amt, Dr. Jänicke, dem Schwie
ſohn des verſtorbenen Reichspräſidenten Ebert, der gegen
dem Legationsrat Schwarz auf der Mailänder Meſſe pagent
iſt, wegen der Eintragung in das Fremden
eines Gaſthauſes auf Capri, die eine deſpektierliche Aeußern
gegen den Reichspräſibenten von Hindenburg enthält, vom a
wärtigen Amt ein Diſziplinarverfahren eingein
worden. Dr. Jänicke hat die beanſtandete Eintragung in r
Fremdenbuch bereits zu geſtanden. Er iſt bis zur m
digung des Diſziplinarverfahrens vom Dienſt ſubpendien
worden.

Amerika und die Sicherheits-
ver handlungen

New-York, 27. Maj.
(Eigener Drahtbericht.)

Eine amtliche Waſhingtoner Meldung beſtätigt Co vlid ges
ablehnendes Verhalten zum Sicherheitspalt
Coolidge vertrete die Anſicht, daß die Vereinigten Staaten ſich an
den gegenwärtigen Sicherheitsverhandlungen der europäiſchen
Staaten nicht beteiligen ſollen. Der Präſident habe ſeinen
bisherigen Standpunkt, wonach der Sicherheitspakt eine rein
europäiſche Angelegenheit ſei, in keiner Hinſicht ge
ändert. Die amerikaniſche Regierung müſſe ſich jeder Veteiligung
an der europäiſchen Frage enthalten, dagegen ſei Coolidge ſehr an
dem Plan, der auf eine Wiederherſtellung der dent.
ſchen Jnduſtrie hinziele, intereſſiert. Obwohl dies eine
rein geſchäftliche Frage ſei, glaubt Coolidge dennoch eingreifen zu
können, wenn es ſich darum handle, den deutſchen Wohl
ſtand wieder zu heben.

Der verſchobene Fall Barmat
Verlin, 27. Mai.

Von unſerer Berliner Schriftleitung,)
Die geſtern gemeldete vom Juſtigzminiſter veranlaßte Ver
ſchiebung der Zuſtändigkeit bei der Unterſuchung des
Falles Barmat, die über den Kopf der Staatsanwaltſchaft hin
weg erfolgte Haftentlaſſun auch von Henry
Barmat und die Vorgänge, die hierzu führten,
ſamerweiſe ein Echo nur im „Vorwärts“ gefunden, während ſich
alle anderen in n hüllen. Der „Vorwärts“ betont zu
den geſtrigen Veröffentlichungen, daß es eine Entſtellung ſei,
wenn der Beſchluß des Kammergerichts einem Gerichtsurteil
gleichgewertet werde. Hierzu darf man doch wohl ſagen, daß
ſich das Kammergericht als neutrale Inſtanz wohl noch
nie ſo ſcharf und klar in einer juriſtiſchen Streitfrage
ausgeſprochen hat wie im Falle Hoefle-Barmat, wo es
einen beſonders ſchweren Fall von Miniſterbeſtechung konſta
tierte. Als ſchlagender Beweis war ja hierfür der unvoll-
ſtändige Kontoauszug der Verpflichtungen Hoefles an Varmal
angeführt, der zeitlich zuſammenfällt mit einem letzten Erſuchen
der Gebrüder Barmat um eine weitere Verlängerung der
Kredite von der Reichspoſt. Die Feſtſtellung des Kammer
gerichts, daß Henry Barmat nicht aus der Unterſuchungehaft
entlaſſen werden könne, bedeutet alſo tatſächlich die Recht
fertigung der unterſuchenden Staatsanwaltſchaft gegenüber den
wilden Angriffen, denen ſie von der Linkspreſſe her ausgeſetzt
war. Wenn alſo im „Vorwärts“ von den „letzten Zügen
der Barmataffaire geſprochen wird, dann ſind dies vielleicht die
letzten Züge vom SchachMatt derer, die ſich ſchützend um den
Skandal ſtellen, aber durchaus nicht der Anfang vom Ende
derer, die da nach Wahrheit ſuchen.

Fir glauben, daß es jetzt notwendig wird, einmal weiter
in die Gründe der Verſchiebung der Barmat-
Unterſuchu n g hineinzuleuchten. Die Verfügung des preu
ßiſchen Juſtizminiſters, die die Unterſuchung der Staatsanwalt
ſchaft ausſchaltet und die Haftentlaſſung Henry Barmats gegen
den Willen der Staatsanwaltſchaft und gegen den Beſchluß des
Kammergerichts ermöglicht hat, erfordert dringende Recht
fertigung von ſeiten der oberſten preußiſchen Juſtizbehörde.
Wir glauben auch ſonſt nicht, daß der BarmatSkandal ſchon auf
ſeiner Höhe angelangt iſt oder vor ſeinem Ende ſteht, es ſei denn,
daß das Verfahren eingeſtellt werden muß, weil die Beteiligten
plötzlich her die Grenze verſchwunden wären.

Beſſerung des Stern im nördlichen
ismeer

Oslo, 27. Mai
einer Radiomeldung aus Spitzbergen hat ſich dasWetter ebeſſert. Die Luft iſt jetzt fier, daß Amundſen

nach Spitzbergen zurückfliegen und dort landen kann. Die
übrigen Expeditionsmitglieder hoffen, daß die Beſſerung des
Wetters Amundſen heute zurückführen wird. Trifft er
nicht ein. ſo wird die norwegiſche Regierung die amerikaniſchen
und engliſchen Angebote, Hilfsexpeditionen abgehen zu
laſſen, annehmen.
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Perſicherungsſtreitig keiten um den
ahlungstag

eine hen er n areiner rheinländiſchen Feuerverſicherungsgeſellſchaftn nd andere Weſchaſtegegenſtanve gegen Feuersgefahr.

rer handelt es ſich um eine Goldmartverſicherung in
en e 666 holländiſchen Gulden. Für die Umrechnung

Entſchädigung in Reichsmark beſtimmt der S s der beſon-
Bedingungen unter anderem: „Der Zahlungstag wird

Perſicherungsnehmer mangels beſonderer Vereinbarung
er angegeigt. Stichtag für die Umrechnung des Gulden-

hädigungsbetrages in Reichsmark iſt der dritte Werktag
r dem Zahlungstage; hierbei wird der Zahlungstag

r mitgerechnet.“ Nachdem am 4. Juni 1923 ein Brandſchaden
ſtanden war, ergab die Schadensberechnung, daß rund 34 616
en zu vergüten ſeien. Obgleich die zu zahlende Summe

Monat nach endgültiger Schadensfeſtſtellung fällig

Die Klägerin,

ſt einen u rtſchloß ſich die Verſicherungsgeſeliſchaft auf Drängennete gen ſchon im Juni 1923 zu Abſchlagszahlun
kündigte ſie der Klägerin den 16., 19.

Juni 1923 an. Als Stichtage für die Berechnung wür-
demnach (ſo wie die Beklagte will), der 18., 16. und

Juni in Betracht kommen. Die Ueberweiſung wurde durch
Vankverbindung in Leipzig bewirkt. Die Bankfiliale in

ipzig kündigte der Klägerin telephoniſch an, daß auf Grund
es Handelsbrauchs gemäß der am 16., 19. und 27. Juni
rkommenen Ueberweiſungsſchreiben die Beträge erſt für den

nämlich den 18., 20. und 28. Juni gut-

Als Zahlungstage

z Werktag, tAen werden könnten. Infolgedeſſen errechnete die Klä-
n als Stichtage für die Umrechnung den 15., 17. und

Juni. Sie nach ihrer Berechnung in den erhaltenen
s o62 225 Mark nur 38 501 Gulden erhalten, während die

lagte auf Grund ihrer Stichtage (18., 16. und 24. Juni) den
uldeten Betrag von 34 616 Gulden gezahlt haben will. Die

Jägerin verlangt in der Klage den Fehlbetvag von 1115 Gul
n in Mark nebſt 6 Proz. Zinſen ſeit dem 24. Juli 1923.

gandgericht Leipzig und Oberlandesgericht Dresden haben
Klage abgewieſen. Auf die Reviſion der Klägerin hat das

eichsgericht das Urteil des Oberlandesgerichts aufgehoben
d die Sache zur anderweiten Verhandlung und Entſcheidung
einen andern Senat des Oberlandesgerichts zurückverwieſen.
n den reichsgerichtlichen Entſcheidungsgründen hierzu wird
nächſt ausgeführt, daß die Auffaſſung des Oberlandesgerichts
ſht richtig iſt, die Beklagte, die in Aachen zu erfüllen habe,
be ſchon „gezahlt“, als ſie oder ihre Aachener Bank die
ſerweiſung des Geldes an die Klägerin abſandte. Vielmehr
bei einer Zahlung durch Banküberweiſung
as Geld in die Hand des Gläubigers gelangt,
enn deſſen Bank den überwieſenen Betrag
ufſein Konto gebucht hat. (RGZ. Band 105 S. 269.)
dabei gehen Verzögerungen bei der Bank des Gläubigers zu

en Laſten. Der Schuldner hat alſo ſeiner Zahlungspflicht
nügt, wenn ſeine Ueberweiſung ſo vechtgeitig bei der BankSlaubigers eingeht, daß die Buchung bei ordnungsmäßiger

edigung noch am Eingangstage vorgenommen werden kann.
handelt ſich nun lediglich um die Feſtſtellung, wann ge-

ihlt worden iſt, damit nach dieſem Tage der Stichtag für die
mrechnung beſtimmt werden kann. Der Hauptgrund, aus

chem das Oberlandesgericht die verſpätete Zahlung für un-
rheblich erachtet, iſt der, daß die Beklagte alles getan und er-
icht habe, was die Klägerin verlangen konnte. Die Gut
Friftverzögerung liege lediglich an dem beſonderen Handels
rauch der Leipziger Banken, die die Beträge ihren Kunden
icht am Eingangstage, ſondern erſt am darauffolgenden Werk
je gutbringen. Für dieſe Uebung ſei die Beklagte nicht ver
itwortlich zu machen.
Die Reviſion hat aber geltend gemacht, daß es ſich nicht um
inen beſonderen Handelsgebrauch des Leipziger Bankgewerbes,
ndern um einen allgemeinen Handelsgebrauch
ndelt. Ein Handelsgebrauch iſt objektives Recht,
nd das Gericht muß ihn anwenden, wenn er ihm bekannt ge
den iſt. Das Oberlandesgericht muß alſo prüfen, ob hier

in Handelsgewohnheitsrecht gegeben iſt, das einen jeden bin
t, auch wenn er keine Vereinbarung mit der Bank darüber
troffen hat. Mindeſtens war zu prüfen, ob hier eine allge
meine Verkehrsſitte gegeben iſt, und auf dieſe mußte das Ober

desgericht nach 5 346 HCEB. bei der Auslegung des S 5 der
eſonderen Verſicherungsbedingungen Rückſicht nehmen. Wenn
e Verkehrsſitte beſteht oder Zeit beſtand ſo kann
elleiccht angenommen werden, daß unter Zahlungstag im
ine des 5 5 der Tag zu verſtehen iſt, der als erſter Werktag
uf den Tag des Geldeingangs folgte und für den die Gutſchrift
iattfand oder ſtattfinden mußte. Dann würden die vom Klä-

angegebenen Daten als Stichtage in Betracht kommen.
mer dieſen Geſichtspunkten hat das Oberlandesgericht Dres
n die Sache von neuem zu prüfen.

Bergbauangeſtellten Tagung
De Stellung des deutſchen Bergbauangeſtelltenſtandes in
Bergbau- und Volkswirtſchaft, die Hevanſchulung zu höchſter

ſoabenerfüllung, die Sicherung der Stellung im BVetrieb,
Sicherung der Geſundheit und des Lebens der Bergbau

Sftaten. das Arbeitsentgelt, die Sicherung der Jngktivität,
m der Produktivität der Wirtſchaft, Wirtſchaftsrecht

4 ticha sertragsverteilung waren di onderen Auf
geele, mit denen ſich der 5. Verbandstag des Reichsver
e deutſcher Bergbauangeſtellter (R. D. B., Sitz Eſſen) n

eſedt Tisleben befaßte. e le Grubenkataſtrophenhen ſordernd m dieſer Die letzten ubenkataſtrophe
ng, da ſowohl auf „Miniſter

h r in „Dorſtfeld“ der R. D. B. den Verluſt treuer Mit
et deklagen hat. Der R. D. V. iſt der Meinung, daß ſich

j. ne evng v Grubenkataſtrophen am erſten erzie en
4 r den aufſichtsführenden Grubenbeamten die Möglich
e m wird, ihre Tät.gkeit ungehindert auszuüben. Das

u r die koſtbare lebendigemuß vor ſ Verluſten geſchützt werden.

en vom 20. bis 25. Mai in der alten Bergbau- und

Der R. D. B. fordert eine Reform der Bergſchuten.
Soll der Bergbaubeamte ſeine hohen Aufgaben n Wirtſchaft
und Steog. erfüllen können, dann darf die Bergſchule nicht
edeglich Arbeitgeberſchule ſein. Der R. D. B. fordert die
Kearung der arbeitsrechtl.chen Stellung der Bergſchüler. Der
R. D. B bekämpft die Treuprämien, weil ſie in ihrer Aus
wrrkung die Sicherheit im Grubenbetriebe gefihrden. Der
R. D. B fordert den Ausbau des Arbeitsrechtes auch in der
Richtung daß die Rechtswahrung für den einzelnen Angeſtellten
durch die Gewerkſchaft erfolgen kann. Die Arbeitsgerichte ſollen
in enger Verbindung mit der ordentlichen Gerichtsbarkeit bleiben.
Von allen Richtern des Arbeltsrechts muß die Ableiſtung eines
Jahre praki ſcher Tätigkeit in Arbeitnehmerſtellung verlangt
werden. Die Sicherung der Jnaktivität durch die Sozialver
ſicherung muß durch ausreichende Leiſtungen geſchehen. Aus
reichende Leiſtungen werden ermöglichſt durch die völlige Ver-
einbeitlichung der geſamten Sozialverſicherung. Für alle Ver-
ſicherungezweige darf nur ein Betrag erhoben werden. Die Ver
tei ung des Beitrages auf die verſchiedenen Verſicherungszweige
erfolgt durch Sozialverſicherungsorgane, in denen die Arbeit-
nehmer maßgeblich vertreten ſind.

Die Produktivität der Wirtſchaftsarbeit wird ſtark bedingt
durch den Grad der Anteilnahme und Hingabe des ſchaffenden
Menſchen. Die Zuſammenballung des Wirtſchaftsbeſitzes und
die dadurch bedingte immer größer werdende Beſitzloſigkeit der
Arbertenden müſſen die Arbeitsfreudigkeit untergraben. Der
R. D. V. fordert eine Wirtſchaftsertragsverteilung, die auch der
Arbeit Beſitzmittel zufürht, und der R. D. B. fordert ein Wirt
ſchaftsr-cht, das den Hapitalbeſitzern die Pflicht auferlegt, das
durch deutſche Arbeit geſchaffene Kapital in deutſchvolkswirt-
ſchaſtlichim Sinne zu verwenden. Das Ergebnis der Beratungen
wurde in entſprechenden Entſchließungen niedergelegt. Die hoch
bedeutſame Tagung fand ihren offiziellen Abſchluß in einer
moachtvollen Kundgebung am 24. Mai, an der u. a. als Ver-
treter des Handelsminiſters Herr Bergrat Rother, Berlin
als Vertreter der Provinzialregierung Herr Regierungspräſident
Grützner Merſeburg als Vertreter des Oberbergamts Halle
Herr Berghauptmann Cleff, Halle, teilnahmen Mit dieſer
Tagung har der R. D. B. erneut gezeigt, daß ſeine Arbeit über
den engeren Rahmen der Standesarbeit längſt hinausge-
wachſen ſt.

Kat:owitzer A. G. für Vergbau und Eiſenhüttenbetrieb.
Der Abſchluß des Ende März 1924 abgelaufenen Geſchäfts-
jahres ergab einen Betriebsverluſt von 8938270 Mill.
poln. Mark und bei Verrechnung des Vortrages einen Geſamt-
verluſt von 9247 104 Mill. poln. Mark. Von Abſchreibungen
mußte Abſtand genommen werden. Der Geſamtverluſt ſoll auf
neue Rechnung vorgetragen werden. Jm Geſchäftsbericht wird
gusgeführt, daß die Kohlenförderung 2,87 (im Vorjahre 2,47)
Mill. Tonnen betrug, die Produktion der Hochöfen an Rohe ſen
31 812 (582 537) Tonnen. An Walzeiſen wurden 52 812 (57 520)
Tonnen hergeſtellt. Der Bericht erwähnt die letzte Kapitals
erhöhung um 60 Mill. poln. Mark, die erfolgte, um flüſſige
Mitel für die Bezahlung der Vermögensſteuer zu beſchaffen.
Nach der eigenen Deklavation betrug dieſe Steuer 83,17 Mill.
Goldfr.. die Geſellſchaft wurde jedoch von den polniſchen
Finanzbehörden zu 11,04 Mill. Goldfr. Steuer veranlagt. Die
Verwaltung nimmt zwar nicht an, daß ſie die Steuer in dieſer
Höhe zu entvrichten haben werde, immerhin mußten zur
Deckung der kommenden großen Steuerraten erhebliche Beträge
in Ausgabe geſtellt werden.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhederer
der Sagale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S.) Angekommen am
26. Mai: Kahn Nr. 563, Sr. Klaus- Heinrich mit Stückgut von
Hamburg; Kahn Nr. 602, Sr. Sauer, mit Stückgut von
Hamburg.

Handelsregiſter Halle. Franz Schauerte, Halle. Jnhaber
Franz Schauerte. Gebrüder Ketlinitz, Halle a. S. Perſönlich
kaften Paul und Ernſt Kettnitz. Aenderungen: Zucker
raffiner'e Halle, A-G. Kapital jetzt 4 640 000 Rm. Schröder
u. Förſter. Bureau-Einrichtungs-Geſ. Filiale. Dem Eugen
Mertens und der Eliſabeth Hübner iſt Prokura erteilt
Dentſche Bank, Filiale. Die Prokura des Max Heucke und Curt
Teuſcher iſt erloſchen. à Hera, Glas und keramiſche Erzeugniſſe,
Hockert u. Schmidt, Halle a. S. Dem Franz Böheim und Franz
Schnupp iſt Geſamtprokura erteilt. „Motofa“, G. m. b. H. in
Halle a. S. Die Prokura des Rudolf Mühle iſt erloſchen.
Aoramowitz u. Co. Hermann Abramowitz iſt alleiniger Jn
haber. Gebrüder Wurmſtich u. Co., Halle a. S. Arthur
Wurmſtich iſt alleiniger Jnhaber Siedlungsgeſellſchaft
Sachſenland, G. m. b. H. Kapital jetzt 1550 000 Rm. x Ver-
kaufsabteilung der Anhaltiſchen Kohlenwerke, G. m. b.
Kapital jetzt 20 000 Rm. Löſchung: Maye u. Ehrlich.

Produkte.

Berlin, 27. Mai. Weizen lag heute etwas ſchwächer, doch
Da der Markt den amerikaniſchen Schwankungen nicht.

rompte Ware war auf Abladung wenig angeboten. Mühlen
nahmen verſchiedentlich auſtraliſchen Weizen auf. Als Motiv
für die ſchlechte Tendenz des Lieferungshandels dürften wohl
die herauskommenden en Maiandienungen zu gelten haben,
Auch Roggen ſtellte ſich für Mai niedriger. Für Juli- Lieferung
gaben einige Glattſtellungen einen gewiſſen Halt. Jnlands-
roggen iſt mäßig angeboten. Jm Mehlgeſchäft hat die Nachfrage
für Weigenmehl nunmehr nachgelaſſen infolge der bevorſtehen-
den Feiertage. Auch Roggenmehl wurde wenig umgeſetzt. Jn
Gerſte war das Geſchäft ruhig. Hafer wurde in Jnlandsware
weithändig ſtark angeboten, doch zeigte ſich beim Konſum in-

lge des geringen Angebotes an Jnlandsware immer noch
Bedarf. Futterartikel lagen ſtill.

Magdeburg, 27. Mai. (Goldmarkpreiſe.) Weigen 12,90 bis
13,10, Roggen 11,50 --11,60, Sommergerſte 18,50-—-14,50, Hafer
12,20--12,40, Mals 10,50, Viktorigerbſen 12-—-13, (alles 50 Kilo

netto frei Magdeburg oder benachbarter Station bei
dungen von 300 Zentnern). Weizenmehl 36,50—387,50, feinſtes

über Notiz Roggenmehl 32——82,75, feinſtes über Notiz (100
Kilogramm einſchließlich Sack). Weizenkleie 7,60--7,76, Roggen-
kleie 7,60-7,75, (50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Wertpapiere.
Berlin, 27. Mai. Nachdem an den letzten Börſen infolge

der allgemeinen Verſtimmung der Börſe und vielfach zu Selbſt
beſchaffungszwecken erhebliches Material herausgekommen war,
hat ſich die Geſamtſtimmung heute etwas beruhigt. Es muß
dabei hervorgehoben werden, daß innen- und außenpolitiſche
Fragen bei der gegenwärtigen Lethargie der Börſe kaum Beach
tung finden, ebenſo die Nachrichten über wirtſchaftliche Ereig
niſſe auf den Markt nicht den Einfluß ausüben, wie dies unter
normalen Umſtänden der Fall wäre. Das Publikum beurteilt
die Gewinnmöglichkeit im Effektengeſchäft recht peſſimiſtiſch und
die Bankwelt iſt in den letzten Tagen kaum fühlbar zu Kurs-
interventionen geſchritten. Heute werden angeblich eine Reihe
von Verkaufsaufträgen, namentlich aus dem Provinzpublikum
bei den Banken zurückgehalten. Die Tendenz der Aktienmärkte
zeigte eine uneinheitliche Linie. Am Geldmarkt ſind die Sätze
weiter angeſpannt. Täglich fälliges Geld erfordert 8,5—-10 Proz.,
Monatsgeld 9,5-—-11,5 Proz. Gold einige Tage über den
Ultimo 10,5--11 Proz.

Die r Haltung des franzöſiſchen Franken hat eine
Verſtärkung erfahren. Die Tatſache, daß ſich der franzöſiſche
Finanzminiſter nicht in der Lage ſieht, das Budget zu balan-
ieren, ferner die Kämpfe in Marokko und die unklare politiſcheLoge haben den Frankenkurs gegen London auf 97,50 herabge

a

Volkswirtschaft icher Teit der „Halheschen Zeitung
drückt. Nordiſche Werte demgegenüber etwas erholt. Auch das
e gegen den Dollar mit, 4,865/16 aufgeholt. Jn
Marknotierungen meldeten heute vormittag London 20,42,
Amſterdam 50,24 Paris 4,785.

Frankfurt, 26. Mai. An der Abendbörſe konnte ſich eine
etwas freundlichere Stimmung durchſetzen. Eine geringe
Anzahl von Werten, von denen, einige Rückkäufe erfolgren,
zogen leicht an. Die Erholung war nicht einheitlich und führte
auch nicht zu einer Belebung des Geſchäfts, das in ſeinem Ver
laufe weiter unter Luſtloſigkeit und Zurückhaltung litt. Etwas
lebhafter verkehrte Kriegsanlekhe, die zu 05530 bis 0,535 um
geſetzt wurde. Der Montanmarkt war für die zur Notierung
kommenden Werte gebeſſert. Am Chemiemarkt zogen Gries
heim und Höchſter an, während Rütgerswerke 1 Prozent ver
loren. Auch Banaktien waren leicht erholt. Die Abendvörſe
ſchloß etwas zuverſichtlicher und in gebeſſerter Haltung. An
leihen Schutzgebietsanleiße 6,25. Banken: Kommerzbank 101,75,
Darmſtädter 124,37, Deutſche Bank 124 62, Diskonto 113, Dres
dener 105, Metallbank 94, Mitteldeutſche Kredit 100, Reichs
bank 129,5, Rheiniſche Kreditbank 95, Oeſterreichiſche Kredit
aktien 7.8. Montanwerte: Deutſch-Luxemburg 8834, Gelſen-
kirchen 69, Phönix 10824. Chemiſche Werte: Chemiſche Gries
heim 119,87, Theodor Goldſchmidt 97,5, Höchſter Farbwerke 121,
Rütgerswerke 74. Jnduſtrie-Werie: AEG. 103,25, Aſchaffen
burger Zellſtoff 86,5, Deartſche Erdöl 101,3, Dyckerboff u. Wid-
mann 50, Holzmann 67,25, Neckar-Werke 80,25 Stammaktien.

Maaodeburoer Börſe vom 27. Mai
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Amerikanisene Börsenhberichte
Fumkdienst

New Vork. 26. Mai Not. v 26.5. Not. v. 25. 5.
Tägt. Cela. herisenkurse r. 3 Uhr nachm. 495 3

London (Cable Transf.). 4,86 4.86,,J 160 Tage) 4.81 4,81Paris 5,031, 5.Brüssel 4.95 4.99m 3,97 4.01Madria 116 1436Bern 19,35 19.34Amsterdam 40.15 40.15Stockholm 26.73 26.,72Chrietiavia 16.90 16.,81Kopenhagen 18.79 18.77Prag 2.96 296Wien 9.0014 0,00141/,Budapest 0,0014 0,0014Belgrad 1.67 1,66Athen 1.74 1.73Buenos Aires 40.50 62Rio de Janeiro 10,50 10.35Berlin 233,80 23,82 23.80--23.82bezahlt kein Dmeatz kein Umsatz

Siwer., r esKaſffee. Santos Nr. 4, loco 236Hier 7, loko 20er an 27 727un 17.4 17.75September 15.73 16,25Dezember 14,83 15.35Mär- 1426 145Baumwolle, loko- 24.00K77 T TMai S SJnli 2318-2318 23.20--23,23r August 2288 228822,92-22.92September 22.73-22322..722.77
z Oktober 22,58--22,60 22.63 22.65Hezember 2273--2275 2283 22.84

per Januar 22,34 22,35 22.45 22.45März 22,60--22,61 22,69 22,69Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen 5 000 6000
Elektrolytkupfer. loke 138 13auf Lieferung 13 13Zinn, loko 55.62 55,25Blei, loko t 5 8.97 8.37Zink. loko 7.Eisen 20.20 20.25Weißblech 5.50 5,50Bessemer Stahl 38.50 38.50Schmalz. prima Western 16,65 16,65
r 2aumwollsaatöl, loko ſ. 25per Mai 10.25 10.25e 193 1945Petroleum in Casecs

in Tanks 6.00 6.00Standard white „„13,00 „„13.00Pennsylvania-Roböl 3,30 3,65 3.30 .65
Zucker, Zentrifugal, per Mai r eun 276 276Septhr. 2,88 2.89d J ezbr. 2.92 2.92Kautschuk first latez crepe, loko 607 2*smoked sheet 62, 632Terpentin 106 104Savannah- Terpentin 0 97New Orleans Baumw., loko 24, 24.00Weizen. Rotwinter neue Ernte, loko 209 209

Hartwinter 190 190Mais 1282 131,Mehi, spring wneat clears 6,75—-7,25 6,75.-7.2
Getreidefracht nach England 2 sh. 3 d. 2 sh 3 d.

m. d. Kontinent 15 ets. 15 ets.
Chicago. 26. Mai. zu sWeizen per Mai 1712.4 be uli
September 6Mais per Mai 117 118Juli 118, 119Teptember s 119 iHafer per Mat 467 47Roggen ver Mai n zair v In W T8 h r Maimen per 199 1600September 16.17/, 16.22,Rippen per Mai 17,40 17.35Juli 7,50 17,45Speck 17.40 17.37,Leichte Schweine, pviedrigster Preis 11.65 11.75

böchster 1220 12,35Schwere nie rigster 11.70 11.75reiweenfonr i See l zSchweinezufuhr in Chicagoim Westen 128 000 146 000



Gute Ernteausſichten in Deutſchland
Jm Gegenſatz zu den ſehr peſſimiſtiſchen Berichten aus den

Vereinigten Staaten über die Ernteausſichten lauten die kürz-
lich ausgegebenen amtlichen deutſchen Saatenſtandsberichte
überaus günſtig. Sie laſſen erfreulicherweiſe Hoffnungen auf
eine Rekordernte in Deutſchland zu. Der Stand des Ge
treides iſt der beſte ſeit vielen Jahren, und wenn
auch noch keineswegs alle Gefahrenmomente bis zur Ernte
überwunden ſind, ſo kann heute ſchon geſagt werden, daß
bei einigermaßen normalen Wätterungsverhältniſſen mit einer
Ernte gerechnet werden kann, die was Ergiebigkeit und Quali
tät anbangt, Anwartſchaft darauf hat, die beſte ſeit Jahrzehn
ten zu werden. Der im allgemeinen ſehr vorſichtige amtliche
Bericht ſtellt feſt, daß der ſeit vielen Jahren günſtigſte Saaten-
ſtand in Deutſchland derjenige des Jahres 1913 hinter
dem diesjährigen zurückbleibt.

Berückſichtigt man ferner, daß die Anbaufläche für
Weizen größer iſt als im Jahre 1923, ſo läßt ſich daraus
mit einiger Sicherheit der Schluß ziehen, daß Deutſchland in
der nächſten Zeit ſich insbeſondere mit Getreide und auch mit
Futtermitteln in weſentlich höherem Grade aus eigenen
Beſtänden wird verſorgen können als bisher, und daß die
Zufuhr aus dem Ausland erheblich herabgemindert werden
und die Geſtaltung der Handelsbilanz von ſtarkem Einfluß ſein
kann, eine Tatſache, die auf die ganze deutſche Wirtſchaftslag
und die Geſtaltung der Handelsbilanz von ſtarkem Einfluß ſein
muß; iſt doch im vergangenen Jahre allein für die Einfuhr
von Weizen und Roggen infolge der e Ernte ein
Betrag von nicht weniger als 285 Millionen rk ins Auslandgewandert, ganz adgejehen von der ſonſtigen, lediglich Verbrauchs

zwecken dienenden Einfuhr, die unſere Handeslbilanz in hohem
Grade verſchlechtern half.

Hauptverſammlungen der induſtriellen
Bauunternehmungen

Der Beton- und TiefbauArbeitgeber-Verband für Deutſch
land E. V. und der Beton und TiefbauWirtſchaftsverband E. V.
hielten ihre gutbeſuchten Jahresverſammlungen in Hannover ab.
Nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles hielt Herr Direktor
Dipl.-Jng. SchäferDüſſeldorf einen Vortrag über die Wirtſchafts
lage und ihre Auswirkung auf die Bauinduſtrie. Der Vortragende
ſtellte eine Reihe von Forderungen auf, deren Erfüllung dem Bau-
gewerbe den Exiſtengkampf erleichtern und ermöglichen ſoll. Der
Lohnanteil am Bauwerk muß durch Wiedereinführung der Akkord
arbeit und durch Heranbildung eines tüchtigen Facharbeiter-

liner

nicht weiter tragen. Der Vortragende beurteilt die Wirtſchafts
lage, insbeſondere des Baugewerbes, nicht günſtig und glaubt
auch keine Beſſerung des Beſchäftigungsgrades in Ausſicht ſtellen
zu können.

Direktor Meiſenhelder-Frankfurt (Main) berichtete über
einige Probleme des öffentlichen Verdingungsweſens, die als
Mißſtände empfunden werden. Das öffentliche Verdingungs-
verfahren, das ſich an einen weder örtlich noch fachlich beſchränkten
Bieterkreis wendet, führt im Baugewerbe hauptſächlich bei der
augenblicklich ſchweren wirtſchaftlichen Kriſe zu Submiſſionsblüten,
wie ſie ſelbſt hier bisher kaum bekannt waren. Er wies nach, daß
dieſes Verfahren weder durch Rückſichten auf die fiskaliſchen
Jntereſſen noch aus ſozialen Gründen geboten ſei. Die Allge-
meinwirtſchaft wird durch die großen Aufwendungen, die oft 100
und mehr Bewerber für ein und dieſelbe Ausſchreibung machen
müſſen, ſchwer geſchädigt.

Als zweiter Mißſtand im Verdingungsweſen wurde die unvoll
kommene, unklare und lückenhafte Aufſtellung der Verdingungs
unterlagen bezeichnet, weil ſie durch den Zuſchlag in den meiſten
Fällen automatiſch zur Vertragsgrundlage werde, und dadurch
vielfach eine unrichtige Einſtellung der Behörden gegenüber dem
Bauvertrage bekunden. Auch der Bauvertrag ſolle ein anſtän-
diger und redlicher Umſatzvertrag ſein, d. h. die vom Unternehmer
geforderten Leiſtungen müßten von vornherein im Vertrage bzw.
in den Verdingungsunterlagen, insbeſondere der Leiſtungs
beſchränkung, ſo umfaſſend klar und eindeutig geſchrieben werden,
als dies nur irgend möglich ſei. Der Redner wandte ſich dann
ferner gegen den Mißſtand, daß der Auftraggeber ſelbſt im Falle
von Feſtpreiſen mit den Angeboten zugleich die Preisermittlung
und Preiszergliederung einverlangt, um überhaupt einen Einblick
zu gewinnen in die inneren Verhältniſſe des wirtſchaftlichen Be
triebes der Unternehmer.

Als vierter Gegenſtand wurde die Frage der unentgeltlichen
Projektbearbeitung ſeitens der Bauunternehmungen behandelt, die
gerade in Zeiten des Tiefſtandes der Konjunktur zu einer faſt un
erträglichen Belaſtung des Gewerbes führt.

Die Wiedereinführung des Effektenterminhandels
Die Verhandlungen, welche zwiſchen der Jnteveſſengemein
ſchaft der Berliner Privatbankfirmen, der Vereinigung von Ber-

Banken und ierve, Stemnpelvereinigung, der
Maklergeme i nſchaft und den Kursmaklern wegen der Wieder
einfül rung des Effektenterminhandels an der Beruriner Börſe
gepflogen worden ſinod, haben in allen weſentlichen Punkten zu
einer Vebereinſtimmung geführt. Die noch offenen Fragen
formaler und redaktioneller Natur wurden einem Unteraus

meine Jntereſſe am Platze an. Auch der Jnlandskonſun
erhöhte Kaufneigung, wobei neuerdings wieder Santos hat
fragt war.

Kakao: Der Markt verkehrte in ſtetiger Haltung.
land deckte ſeinen regelmäßigen Bedarf, während nen
Abſchlüſſe in Abladungsware nicht bekannt wurden. e

Reis: Der Markt blieb bei ruhigem Bedarfsgeſchätt
tung und Preiſen unverändert. Burmah II wurde a
Juni mit 165,6 ſh., ſpätere Andienungen mit 14,103 ſh
Bruch AI loko Maiabladung mit 18 ſh. Juni 189 du
Bruch AlI ſoko 12,6 ſh., Moulmein loko 19,9 ſh. Mal gen
Patna loko Mai mit 29,6 ſh. genannt.

Auslandszucker: Die Umſatztätigkeit hielt
heute in engen Grenzen, doch behaupteten die Preiſe ihre
Tſchechiſche Kriſtalle Feinkorn notierten loko 169 S
16,755 ſh., Juli-Auguſt 16,1025 ſh., Oktober Dezember a
Java 25 Mai-Juni-Abladung von Java notierte 17,15
Juli 16,102 ſh., Juli-Auguſt 16,9 ſh. RSchmal z: Tendenz ruhig. Amerikaniſches 39 Dolla
ritam raffiniertes 8925--4024 Dollar, Hamburger 41

etreide: Der Markt verkehrte heute in feſter
Futtermittel: Bei unveränderten PreiſenMarkt ſtill. Hafer 14 Fiſchfutter 18, Hächel 5, Wieſen

bündelt 7, Preßſtroh 4,50 Mark. enhen
Hülſenfrüchte: Die Stimmung des MarktesEinklang mit dem geringen Umſatz ruhig. Chile Cat

bohnen 27--28 Pfd., Donaubohnen loko 15—16 Pfd.
bohnen loko gereinigt 16—-16,15 Pfd., Rangoonbohnen
18 Pfd. ruſſiſche Tellerlinſen 29-30, ruſſiſche Zuckerlinſe
14 Pfd., holl. Erbſen doppelt gereinigt 19,60 Gulden W

erbſen 17,75 Rm. eMehl: Tendenz feſt.
Oele und Fette: Tendenz ſehr feſt; der Markt

ruhig. SojaBohnenöl und Rindertalg waren ſehr feſt.

Dr. Edmund Stinnes ſcheidet aus der Firmg
Stinnes aus. Wie der „Deutſche Handelsdienſt“
Firma Hugo Stinnes und von Herrn Dr. Edmund St
erfährt, iſt Dr. Edmund Stinnes im beiderſeitigen Einen
nis aus der Firma Hugo Stinnes ausgeſchieden. Dr. G
Stinnes wird die Intereſſen der Firma Hugo Stinnes be
re auf dem Verſicherungs und Automobilgebiete ne

ren.
Donnersmarckhütte, Oberſchleſiſche Eiſen und Kohleny

A.G., Hindenburg. Der Hochofenbetrieb hat in letzter Zeit
Steigerung nicht erfahren können. Die RoheiſenAbſo

tammes zurückgedrängt werden. Weitere Lohn und Material ſchuß zur Erledigung überwieſen. Der Zeitpunkt des Beginns des laſſen nach wie vor zu wünſchen übrig. Die tſchechoſlowah eNee ergerunges müſſen im Hinblick auf die allgemeine Wirt Terminhondels iſt nunmehr lediglich von der Hevabſetzung des und engliſche Konkurrenz machten ſich weiterhin e Die

r t o h geitartikelſchaftslage unterbleiben. Die Anwendung von Maſchinen und die Stempels, alſo von der Geſetzgebung, abhängig. merkbar tliche
Einführung arbeitſparender Betriebsweiſen im Baugewerbe muß b h z mai E. Dippe, Maſchinenfabrik, A.G., Schladen (Harz). Der t s wauf das äußerſte gefördert werden. Insbeſondere könne aber das Hamburger Warenmarkt vom 26. 14. Jul. ſtattfindenden H.-V. wird vorgeſchlagen, den e an
Baugewerbe, das im Jahre 1924 nahezu keinerlei Erträge ver- Kaffee: Sowohl von NewYork als auch von Braſilien lagen für 1924 ergebenden Reingewinn auf neue Rechnung un dauern 9
zeichnen konnte, die Steuerlaſt in dem bisherigen Umfange l weſentlich höhere Nokierungen vor. Infolgedeſſen hielt das allge tragen. Zurzeit iſt der Geſchäftsgang einigermaßen befriedig ne g

e en rn er, derVon Donnerstag, den diskuſſionDie Züchterverbände der Provinz Sachſen Gtzt Se Boe e S m hen dere n re ſub

emeinſam mit den ihnen an 4 derJeſhleſſenen Wiehe elauſs Verein ungen e erſtklaſſigſter v men u. Strohdiun Wie eine
in MRerburg (Altm am r uni geſucht. Angeb. unt. J. T. 1907 e r Vlatt, ſei47 v ſt u. ng an die Geſchäftsſt. dieſ. geitung. 2 empfiehlt billigst in kräftiger Ware für jedenerſteigeru s J Aug. Heise, Gärtnerei, VWVeinber i zeugendurch die h Verkaufe, weil überzählig e Pemopteeer War einberz Gefahr eit

Oſterburg. Zur Verſteigerung kommen etwa 250 Stück Rindvieb. Sfuf I Zer letztek am 18. Juni FrankreichJn Bism ark (Altmar 9 Uhr vormittags, die 9 olt. Velgierkrenzung, ſowie in2 lich darau116. Berſteigerun 2 augſoßlen, endurch die Biehverkaufsvereinigung Bismark. Zur Verſteigerung 12 Wochen alt, Belgier. ligeße X M ven, diekommen etwa 250 Stück Rindvieb. Pani Hippe, Erumpa. 1 Taar T e ulseſigeschiere, weit hier
Poſt Lützkendorf. t 1 Cabrioletgeschier drückt, dabeiden Verſteigerungen werden friſchmelkende und tragende Iſlan Grunstelg nern e n t gen e ger men r nen ine en nie ungen bieten faſt jährig. prächtigeZicht und VBerdeuchmaterial. Katalsge unentgeltlich bei den Se- Rat vi preisw. Halle (Saale), Drvunderstrabe 22.

ſwaſtewenen der geremiguusen e. SSrins. Sesthof ordnen
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u K 6 z J. Marziniaek, Pleischerstr 35. Osterwald Worke, Poststr. 8. R. Steussing, Alt. Promen e

Bindfaden las- I t. Wetze Rannischestr 1, I. A. Weddy, Leipz. Str. 22 Tel. 6390 E. Zorglebol, Posistr. J ſchlag un
schleifereien niſſe

Schneider jb- AußerhalHalie H Soth, Königstr. 19. Tel. 1252 Brunner Brandt. nur W Sohreib e weiter, e
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i nnische Str. Se elkelcccceaccccaiieeene S S ſeirt. Bl einen Eisen waren Glas- Künstliche, aſeemann Morſtzzwinger s Gott Wirehont, Gr. Kiausstr. 7 ſch Lie

T. o. Frevendor Schuſstr 3 ſamtzaha Sieimtkase großhandlung lieder 8 3 mee weni urſaF. Taam. Gr. Kiausstrase 2. m 3 e rei on Otto Gucher Peſe waren Alter Markt 3. rei 5008. n Bre 73 e
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den J Obſt Verkauf. Fongraluren an Fahrrädern
ihr nhang der dem Kreet et Mhmasehin, Grammophonen made Aermel

des a Anſchluß.Sinn raßen inen öffentlich an den Meiſtbietenden werden auber und billig ausgeführt
vo c t v ni, vormittags 9 Uhr Lauchſtädter Straße 14, a

n Se b ie Eckhans Liebenauer Straße, bei Niemberg.t tn San en t d g Reparatur-Werkstatt von F r interteſen Farde e hlleben und Helmederf und r Otto Pfeffer, Wrechaniker. de ehe ſerberes nis
R in er WollebenSalgmünde von Station 22,5
ine hen Vurgsdorf und Poleben und ieterwa en Mädchen
Varn 25,4 bis 20,135 Stehen und m hr di n S vingia raße, ſowi i argar. Vruchlos,n e en r er e Kioſtermane 8/14 offene Pritsche, beide Wirſeehe 5 OL—OA9AZTDDDBAB5B!Bv.
riffen de e gen Station 1,888 dis 2,880. 15 Ztr. Traglast, zu verk. S e 9ſagt: den 2. Juni vormittags 11 ubr, Hans Bethge, Magqdebu Juni arbeitsfreudige d t K färk, W keller zu Gerbſtedt für die EislebenAls Sreite p r9, t ter 1e U e erns el ee IIEinfan re rhitedt r r. ſowie den Aepfel -An- c t Uebe Hausfrau Breuche eraKhlen. wie wi e Seife forihn t See Serlicken- GSlhchüßl ſchechr Stellenangebote t e Wäsche Du weibt ioch selbst Dulde daher keine minderen,
Das miſchen 2466 bis 2,874. g. i bigen Seifen e Pemnem Hebel Kauvte VII Selfeten en r Station 2 uni nachmittags arhau lin 5 Diend .hof Zur Biſt zu Abbleren i (IP Sun L. h e Aitteldeutaehe Selfenfabriken A. G. Leipsig- Wahren.
prt werden r im isleben-Alsleber Straße von Station Febiideter Herr ſinder eleg.ſiegten d die G einſchließ ich des AepfelAn Gutgehende, neugzeitſich eingerichtete Ge- Mädchen, Verloren öbliertes

i bis e schäftsbücherfabrik in Sachsen sucht einen Banf- u Wohn n. Sdhlafzimmerſein di 10 bis S hen, für die SanderslebenAlsleben-en n n bei Alsleden ſr Siation 8745 die 10404. enien oder tigen Teiſnaber. Nur Seibet, u i i dohre ar n Lelephon. Bad e gebud,
rteilen Rbkkauer ren hang auf der Zweigſtraße nach Keflektanten wollen sich melden u. 2, B. 97907 Bzsckerei 5orbau b e n e r, Branne vandiaſge Dame in gutem Hauſe an der

den Birnen- an die Geschàäftsstelle dieser Zeitung. bei Weißenfels. s Jehee a, un Späheige Pauluskirche. Offerten unterm net K. 1984 an die Geſchäftsder de den 3. Juni, nachmittags 4 Uhr. Suche für ſoſort ein Bantpraxis und kaufm. Vor auf der Bank in der ſtelle dieſer Zeitung. geheDer itler Albersſchen Gaſthofe zu Schwittersdorf für die Zum möglichſt ſofortigen Eintritt 2 bild: g. vertraut mit allen Nähe der Klinik
e eertrag u e e leben-Salgmünde von Station 148 bis T h «8r tädchent, liegen geblieben.hrer de e Raundorf und Burgsdorf, für die S II a v z e 9 n Heimece, Verſchiedenes

gleben Schwittersdorf von Station 4,raßen her Zornit und den Aepfel-Anhang geſucht, der im Planzeichnen und der Ausführung kunſt Sie dung Hardendergſer. 18.ndiert l 87, Beeſen Beeſenſtedt-Oeſte. kleiner Vermeſſungsarbeiten geübt iſt und über Landwirt, Krippehng, woſt lege
Mai if der Straße Bee 4. Juni, vormittags 9 Uhr, Erfahrungen in Jnſtallations- und Rohrlegungs- Erenſitz, Bahnſtation J. r. 1986 erb. an die Ge Schildpattai, 5. Donnerstag, den 4. Ervel g u arbeiten verfügt. Beſoldung erfolgt nach Gruppe V Kämmereiforft ſchäftsſtelle dieſes Battes. Geldverkehr

gen den Trägerf en Gaſtofe zu Erdeborn für die der Beſoldungsordnung ſür die ſandig Angeſtellten s t
Schwieger tchendorfBennſtedter Straße von Station 17,7 der Stadt Halle. Bewerber wollen ihre Meldungen Solmsſchen Schloßhaush. zum J Reparatur. dilligſt

gegenwirt 2,6 zwiſchen dem Hornburger Wege und mit Lebenslauf und Originalzeugniſſen bis zum Jun oder ſpater eine K ital u ende Georg hofmaſe zugeteit dorf und Oberröblingen-Aſeleben von 1. Juni 1925 an die unterzeichnete Verwaltung, z ll Verkäufe eorg ho nn,

derte Mamſell,tchendorf nd
enbuh tion 0,312 bis 0,050. Unterplan 12, einreichen. bvpetheuſagetende wenden ſich Aleleven (Saale).z Die VerwaltungAeußerung 6. Donnerstag, e n der sthädt. Gas- und Wasserworke. firm im Kochen, Vacken, Ein

vom Ahy I Uhr im Voblenzſchen Gaſthofe zu Stedten für wecken in der Geflügelzucht. Arno Behrend,eingeleint Sitichendor i er ne der Straße von Station neben und Gebrauchtes, gut erhaltenee

Lutte t ener i le (Saale eng in js 17,7 zwi chen dorf und dem Hornburger an asb en 90 eure altsforderungen erbittet Haden 3 an zbr die Zweig Straße nach Schraplau y Fräulein Gerber, Fuchwerksgebände, Werbtags v Uhr.Zur Veen hſuspendien o em Bahnhof Oberröblingen. gelernte Maſchinenſchloſſer, vollſtändig perfekt Ritterg. Roſa b. Vitterfelb. mit ſreitragender Dachtonſftrut. Proviſionslos n. reell. r
r Donnerstag, den 4. Juni, nachmittags 3 Uhr, in Dreſchmaſchinen Sirohpreſſen und Ernte- tion. 14 mal 13 m groß. auf

7 Gaſthof zu Oberteutſchenthal für die maſchinen-Reparaturen, Ende 210) er, Anfang 30er, Aelteres, ſauberes Abbruch zu verkaufen. Sonſtige Mietgeſuchets Abeſchen S Statt geſucht. Meld ingen von nur wirklich tüchtigen, le e wen Wergſtedt u ebrorf ſchrieb erfbrenen Kräften unter J. O. 1988 an die Ge- Mäd en Den See e dag
s 7,9, zwiſchen Benn Je ſchäfieſtelle dieſer Zeitung. it allen Ha.rk-rheire J et hNu e re Seree Du r Ich ſuche überall Noch vertraut für t Geſchäfts j. Walung in verſchied. Stärken Wo uungstan ch. Kallebis 9,2, und für die Straße Oberröblingen haushalt (2 Perſ.) für F. Krieg, Baugeſchäft, Viete an wahlweiſer
utſchenthal von Station 7,914 bis 8,959 zwiſchen rührige Vertreter W Kaliwerk Johannashal net 2 m m er der tonschöne lein

olidger W und dem Bahnhof Teutſchenthak. er de Beeſenſtedt. Tel. Wettin 17. r TWoehriedeitspatt Rrelten- den Juni, nachmittags 3 Uhr, im m n zvigiangw. Deafauf meiner Exzeutni ne an de t t s i hevtie
ten immelb ür die Privatktundſchaft. Se de vler zimmer anadere a Foruus,wer r e rege urg für die Seſchäſtigung. Angebote unter J. S. 1902 an die D auerſtelung Hausgrundſtück ſehr preiswert ded a R des Planisten
habe ſen Penreiag den Juni na chmittags 4 Uhr im Geſchäfteſtelle dieſer Zeitun p. J. 25 in päd-e 5 fert. Fugger-
eine rein nerſchen Gaſthofe zu Helbra für die Straße a Vrichd ren her Heu paſſ. auchfür Sattlerei, zu verk. gechs b. sleben Zimmer Ritter u. Planofabrit
e ge n Helbra bis r Vug amih 6 In der halte auf eder Willy Dietzel, h e Sei 5 Leipzigerstr. F.etetligung 10. Freitag, den 5. Juni, na mittags Uhr Ehepaare findet ehrl. ſaud. Me Ag. ddge ſehr an n Gaſthofe zur Volkſtedter Schweiz su Volkſtedt Bettfedernbranche W
er deut. r die Straßen vom Hohenthalſchacht bis Volkſtedt, bekannten, gut eingeführten Herrn über- Arbeiten erfahren. Angebote,
l dies eine n Volkſtedt bis an die Eisleben-Polleber Straße, gibt angesehene deutsche Fabrik ihre evil. mit Zeugniſſen u. Bild, g. T
d d für die Straße EislebenPolleben von Station loh ende wenn Wohl- Röoöö bis 4,276.

b den 19. Mai 1025 Fernruf 367 7 r 7 cEisl den 19. Maigt zie Aus h r e Seekreiſes. Ver tr etu i S ober 15 Juni anne v T
von Mettenheim.Mai Ausiine Gffegten eren Vi 73 an Mädchen u im udoltf Mosse, Berlin in die Landwiriſch. im Alter 9de Weg Ob ſtver k ar f. n i W schoulonslerroilos

z e anſchluß. Willy Trautluftuchung des Der Kirſch-, Hart und Beerenobſta ür ſofort oder 1. Juni wird eine in Geflugel- Gutsbeſitzer Beerwaide el uefern und reparierenſchaft hin. r zu den Riſttergütern Scopau und Curb arg S Boten und Kochen dewnnderte Wo gehst Du hin 7 franz fiudolph 60.,
Henry ren Oöſtpfianzungen kommt am Freitag vo Junges Mädchen m Kraudensir i Tel. 2106.haben ſelt. u29. Mai d. J. nachmittggs 3 Uhr im Gaſthof aus guter Familie wird als gährend ſich m Raben in Seopan öffentlich unter den im Il Ze l n S hbetont zu n n bekanntzugebenden Bedingungen zum 0 Koch 9 Il J elnze Scheuertücherellung ſei, rake.

ichtsurtel t auf Rittergut geſucht bei Familienanſchluß und Ge in i ehren derer lehrling rnten ſind zu en an die ewohl noh Kirſchenverpachtung. dieſer Zeltung unter J. V 1d03, angenommen PngstSpazierstoch Gr. Steinſtr. 84.

d r derer n gung Zer Gemeinde J Hotel Buſch, a etherg r S on Niemng z z 77 a 89. u g. Gio Nöckin ocler Mamfe Bad Suderode (Harz). die gibts dort r Auswahl leißige
r unvo on e äſſig, für Mädchenheim inmat nachmittags 5 Uhr tüchtig und zuverläſſig, 9 Mäda R eeubner' ſchen Gaſtdsſe oſſelkch meiſtbietend Weſtfalen zum beiden Antritt geſucht. Gefl ſ. en Manila Rohr nur 3.50 Hrauen

pachtet werden. Angebote unter J. H. 1981 an die Geſchäſts weißt Du Leipziger Strasse 98/99 gebeten a49n I Sedingungen liegen im Termin aus. ſtelle dieſes Blattes d n Ah und auch Filiale Steinweg 19a.“ Beyers
hupgahef Riemberg, den 26. Mai 1925 Servieren. Plätten, ſo Handarbeits Büchernm Der Gemeindevorsteher. Wirtſchuftsgehilfe, als Erſtmädchen geſucht.i d Abgebanute Beamte am liebſten aus kleiner Land s Dr. Gillitzer, e 2nüber den ſchaft. 18. 20 a lebe Serbie An riSen I. Decen in allenKirſchverpachtung! und Angeſtellten der n Möbhl. Zimmer
Zügen er diesj, Kirſchenanbang der Gemeinde Benn- re vleicht de I vei keuten ſoll Am Sonnabend, den m ein Let z Zzimmermädchen, 0 brra e e t tot Boden a Da nd
um den Nal, nachm. 3 Ubr meiſtbietend verpachtet welche eztehungen ſucht. (Wirtſchaft h nicht unter W Jahre alt, ſtellt 5 ere ntin. Offerten KAnder

nd en. bei hohem Lohn und äußerſt de die geles- Arbeiten I1I, IV, Motivem Ew Anſchluß auch der Kirſch r Oxeiſan i Wange e Sebingungen a in er. Seſchätsſtele dieſer Zeitung. v Dordange. Ueinere und
al weiter g r eybickſchen Plant London ſchaſt u. Pri Fernruf Hohenmölſen 64 Hotel Sonne“ beſt. Zuſtande, 675 M., verkauft größere Decken
armat W vat haben, für den Suche zum 1. Juni od. ſpät. dettſtedt am darz. Werner Renſch, Verm etungen den
des preu- x einen tüchtigen Poſtſtraße v ar J. 1.50e za Pputo-Anhänger, etr Glhbane irtſchaſtsgehilfen otelengeſuche Fremdenheim St. re 247 enleen
chluß des n 3 T neu, zu verkaufen. beſte ihrer Klaſſe im Alter von 17 bis 20 Jahren Gebrauchte leere dittenbergerſtr. 6. Tel. 20r8.
Recht 2222 Wagenbau, Lindenstraße 49. geſucht Don en in. I mitileres mödliertesizbehörde. Landwirtsſohn bevorzugt. J L 8 h k iſt ve t Angt, e, Junger Lehrer, Bahnkiſtenn Fimmerſei denn, J. W. 1904 an die (Thüringen). s bish. Kontoriſt, ſucht Stellung hat abzugeben mit r u vermieten aneteiligten GGeſchäftsſtelle d. Zig. gleich welcher Art. Angedote G. G a s rt mer Dauermieter. Louider Ingenieur
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Die Geburt einer

Tochter är. Ulrichstr. 51. är. Unichstr. 51.
zeigen hocherfreut an

Heinrich Bühler u. FrauBetty geb. Dötsch. Ab heute! Ab heute!
Halle, Magdeburger Str. 13a.

z. Zt Universitäts-Frauenklinik.

e äodesſäle J Mittwoch Uhr
Metteur Albert Raß, Rodelinde

62 Jahre, Halle. Fleiſcher Ende 10 Uhr.

meiſter Emil Küble- D 3 h e e S S ewind, 74 Jabre- Lettin Grün M er S e We die führende KrankemesicherunWuwe Agnes K Gräfin Mariza. 22 des fgesamten Mitelstandes,Fre W br derr o e der Beemten, Lehrer und freien Berufe 30vle ihrer Famiſſea
r Margarete Böhme, ragſtübrnng e e Freie Arzwehl Arznei eiminel2 Jahre, Halle. Kronkenheusbehoendlung Zahabehendlunge e eBRankKraeh e Wochenhulſe SterdegeldFrnnn H.-ARRV PIEL e zellena o A. Verucberunbent ſo 4 nd V. e a aHochkhsests-, Generalverſamminng e e e Die Barmenis marschiert.es VenSSiCHeRrRTS W TAMN O APatez- Vereins Pflügerheim l. Januar 1924 7467in Halle (Saale) findetGeschene n n 20 Fme: i. Juli 1924 24400a et den un in seinem allerneuesten und besten aller Grob-Filme z. Atober 1924 56844

u G u S m Albrechtſtrahe 7 ſtatt. 9 r 9Aue u II re e n 1. er de ne er er u 50. Apri 1925 200950
orſtandes. e g. eRich. Voss, 2 Srtiruns d. Aufſicts- Die Qualität macht's!rates über Rechnungs Im bunten Teil

Leipaiger v. im alten
riesh prüfung und Genehmi- 22n. g. King des Abſchluſſes Brownie a Kindermädchen, Verwaltungsstelle: Halle a. S., Magdeburgerstrasse 66.

n 2 Akte tollsten Humors mit dem Wunderhund e Fernruf 2041.
Der Vorſtand- Brownie in der Hauptrolle. re r F Sichern Sie sich frähzeitig gute Plätze!! a SGaſtwirtſchaft

Stilkleider, nene wW Jungmädqhenkleider, e Pfingst-Ren nenPera Kinderkleider A.t t S MagdebSonnabend, d. 6. Juni Heimkunſtwerkſtätte S r S t a9 e U r9frei. Helene Wehmer 7727 7 u 6 77 7 d S tT Tee e J 7 Sonnabend 3 Vhr Pfingstmonte e e S n l en 1. JuniFlach- und Hindernisrennen
Preise der Plätze: Reservierter Platz Mk. 4,50 Kinder M

Sattelplatz v 2,50
I. Platz v l .25II. Platz v 9,50

Habe Praxis wieder aufgenommen,.

San.-Rat Dr. Grüneberg,
Poststraße 8.

10--1, nachm. außer Mittw. u. Sonnabd. 32/,
9

W Am Pfingstsonnabencd,
den 30. Mai 1925,

bleiben unsere Kassen- und Geschäftsräume

geschlossen.
Halle a. S., den 27. Mai 1925. e. Aff. EbJahrenan Schmio 0 e S eterwitz.

eckt und
litzſchmar.

nd ſelbf

Geh. Rat Prof. Braunsohweig
Augenarzt

Gr. Steinstraße 58 Tel. 6939 z
Stadt- Theater

Sonntag, den 31. Mai (1. Pfingsttag), 75 Uhr
BDinmaliges Gastapiel des

Moskauer Kammertheaters
Alexander Tairoft

Gesamtleitung: Dir. B. Marholm terwitz; 1Der Schleier der Pierrette“ e e nePantomime von Arthur Schnitzler e V e V ij anos Bekanntmachung. laſſe 10

We

d

Musik von E. Bohnany. ezogen.Perein für die Trovinz Sacſiſen u. den Freie ſtes ſe
rin a. Anßalt zur Beſeſäftigung brotloſer Arbeſlueſtelt

Harmoniums dieringsdorn Spreehapparate Klaſſ9 n Jst hier der blconRe Mond zu sehn. a zur z inlacung es en
R eistr. ſöſen; laad 86 095 rällerel. Der T eng lac h Läders, am Montag, den 15. Juni d. Js., vorm. WMärſen,

Mit ATA wird er Stets wie neu Aeiteste Handlung in der Anſtalt zu Seyda (Bez Held rHeute Mittwoch s Unr Ah v u v alle in der Anſtalt zu Seyda (Bez Hall) ohne
Park Kpt Pur für die hausfrau Cernt Bueßſüſrung! e e e hTagesordnung: ſittergutsbe

3, ngsä n e Pr.: „O7 in Land und Stadt Ausbildung n Verwalter uſw. 4. ung v Fehdewitbonnementskarten für 10 Konzerte 2,50 M. rplan tenfre Der geſchäftsführende Vorſite enKarl Erge, Wettiner Str. 28, Tel. 2700, Landw. Lehranſtalt, Halle (S.), r Huve per e

u wie R r Töpferplan 1/2. taſſeemaſchinen, Waſſerkocher, Brotröſter, Heizöten cr Staubſauger, Kochplatten, Haartrockner (Fön) uſw. Vielfach geäußerten Wünschen entsprechend wirdMustens cha dalDonnerstag den 28. Mai Neuzeitliche Wohnräumenaehmittags 4 und abends 8 Uhr T e und deren Verschiedenartige GestaltungKonzerte n a Das Wirkungsfeld der Frau, im Ausstellungsgedat I. 4,des Halleseh. Sinfonie-Orchesters. S e e Albert Martick Nachfolge WlaſſLeitung: Benno PIätZz. 7 S See Inhaber: Richard Ziemer ek.-RatHalle a. S., Alter Markt
geöffnet von 10- 12 und 26 Pr. Be

Wohin zu Pfingsten n verlängert bis Sonnaber benRutterſNach der 2 junge Mukffer zu mann S r. WeHeimkehle S Dtingstan Fahrräde0 s einen hübschen und stabilen Ovpel, Schladitz, Görike, Urauia, Pro Stück.
Artos. Große beſ. RitterBahnstation Uftrungen (Südharz). XKincileribagen Jitgngtie al ar een en e

Xſappiupagen Spez. Einziehen neuer Rohre bei Rahme non marbeit. von Herren und Damenrab nenFür Sommer-, ar ten-, Kinder u wer nickeln und ab er en. er
mpfiehlt in de Katung Vereins F este Auswani ne billigen Preisen Kurt Bliey x t iempfehle: nderwagenhaus Uuduig- Wuehoreratrebe 48, e genh bruno paris kinen modernen und gut funk tionenPa ierlaternen, Papierfackeln, Girlandenan Fähnchen zur Saal und Gartendeko- Brüderstr. 3, 1 Min. vom Markt. iern, miration, Abschießvögel und Sterne, Spiel- J Gr udeofen re un

enwaren, Tanz- und Festabzeichen, Tanz- um Jnſtandſetzen u. Pflege Eiom aschinen e Sro v t
kontroller, Tanzband sowie alle in Frage S r n und Fabeikommenden Artiſel. Waensfackein. von Gärten, Bepflanzung va nie I r t Qhte z r n a Bengebten r t.

PaulLange, Halle r h eiltem v Jo- re las Aug. Keise, Gärtnerei, Weinberg 1. Otto Franz, omareores- Au g. Domke, Taubenst“ Fſhepplin,
neben c Tichtspiele Nähe Riebeckplatz. 22Z2 W S Wertatattrar an Brecharveiten. rer e
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Kreistierſchau Delitzſch
J. Delitzſch, 26. Mai.

weitere Prämiierungs Ergebniſſe bringen wir ab

f de:eßend noch folgen A. Pferde.

tiges rheiniſch-deutſches Kaltblut.
Stuten güſt oder tragend. 1b Preis

Klitzſchmar. Klaſſe 5: Stuten, drei-
„Veſta“, braun, Beſ.: Rittergutsbeſ. Bauer-

beſte Stute der Schau mit
Liebener-Ehrenpreis

1b Pr. „Vedette“, braun, Beſ. Rittter-
Löbnitz. W Brauner, Beſ.

Kiebener-Zſchortau. laſſe 6. Stuten,e Wahſatr, Rotſchimmel, Beſ. Ritter
S Vauermeiſter, Löbnitz; 1b Pr. „Wally“, Rotſchim

Golf, Brodau. Klaſſe 7: Stuten, 1jährig.
Rotſchimmel, Beſ.: Bauermeiſter, Löbnitz.

Saugfohlen, Stuten. 1. Pr. Schwarz-
Stern, Beſ. Rich. Eiſoldt. 1a Pr.: „Adelheid“,

une Brodau; 1a Pr. „Agathe“, braun mit Bleſſe,
&alf, Brodau.
So Nicht reinblütige Kaltblüter.

e 9: Stuten, undFuchs mit Stern, Be

geinblü

er: Reiche
ig 1a Pr.

älter e.

3. Familien:
laſſe 15: Stuten mit mindeſtens 2 Nach-Klaſſe nd 1b Preis: „Walſtatt“ (Katalognummer 68)

e Sophie von Delitzſch“ (Katalognummer 15a, 165), Beſ.
rwau. Klaſſe 16: Stuten mit mindeſten

nie men in unmittelbarer Generationsfolge. „Molle“.
a. Brodau. Klaſſe 17: Sammlungen vonſ. Jachtern, mindeſtens 3 Tiere. 1a Pr.:
s atsbeſ Bauermeiſter, Löbnitz (16 Tiere), 1b Pr. Guts
ſern tf Brodau (7 Tiere). Klaſſe 18: Sammlung
er Genoſſenſchaften, mindeſtens 6 Tiere.
Pr. Genoſſenſchaft Delitzſch.

B. Rinder.
Bullen, mindeſtens 3jährig und

„Zentaur“, Zuchtbulle, Beſ. Rittergutsp.
Amicken, 3 „Brigant“, Beſ. Gutsbeſ. Pocher.

Klaſſe 2. Bullen, 2jährig. 1. Pr. „Val-
vVeſ. Bauermeiſter, Löbnitz. Klaſſe 3: Bullen,

o Monate alt. 1a Pr. „Caros“, Beſ. Rittergutsbeſ.
ſerſchmidt, Beerendorf, 1b Pr.: „Ohrn“, ſchwarzbunt, Beſ.

tergutsbeſ. Bauermeiſter beſter ſelbſtgezogener
lle Ehrenpreis des Tiefland verbandes
Klaſſe 5a: Kühe, mindeſtens sjährig und
ter, in Milch, ſelbſt gezogen. 1a Pr. „Nelke“,
J G. Rühls Erben, Gr.-Liſſa; 1b Pr. „Ulma“, Beſ. Berger,
t le Pr.: „Dora“, Beſ. Fr. Möhnert, Bageritz.

Kühe, mindeſtens 5jährig und älter,Milch, gekauft. 1a Pr. Beſ. Troitzſch, Löſſen; 1vb Pr.
eta“, Beſ. Otto Stöber, Gollma. Klaſſe 6a: Kühe,
indeſtens 5jährig, gedeckt und ſelbſt gezogen.

Pr.: „Thea“, Beſ. Bauermeiſter, Löbnitz; 1b Pr. „Hulda“,
ſ. Karl Opel, Bageritz; 10 Pr.: „Orange“, Beſ.: Arthur
harf, Klitzſchmar. Klaſſe 6b: Kühe, mindeſtens
ährig, gedeckt und gekauft. la Pr. „Ninni“, Beſ.
Reiche, Klitzſchmar; 1b Pr. „Natter“, Beſ. derſelbe; 1c Pr.:

darin', Beſ. Pocher, Serbitz. Klaſſe 7a: Kühe, unter
Jahren, in Milch, ſelbſt gezogen. 1. Pr. „Aſtor“,

Alf. Ehlicker, Gerbisdorf. Klaſſe sa: Kühe unter
Jahren, gedeckt, ſelbſt gezogen. 1b Pr.: Beſ.

ar Schmidt, Gallen; 10 Pr. „Cäcilie“, Beſ.: E. Troitzſch,
eterwitz. Klaſſe 8b: Kühe unter 5 Jahren, ge
t und gekauft. 1a Pr.: „Adelgunde“, Beſ. L. Reiche,

itzſchnar. Klaſſe va: Erſtlingskühe, in Milch
d ſelbſtgezogen. 1a Pr. „Forelle“, Beſ. K. Troitzſch,
erwitz; 1b Pr.: „Blume“, Beſ. L. Reiche, Klitzſchmar; 10 Pr.

Suſanne“, Beſ. Rittergutsbeſ. Haberland, Pruſſendorf.
laſſe 102: Färſen, erkennbar tragend, ſelbſt

ezogen. la Pr.: „Blüte“, Beſ. K. Reiche, Klitzſchmar
eſtes ſelbſtgezogenes Rind Ghrenpreis derlusſtellungsleitung). 1b Pr.: Beſ. W. Vorſter,

ſieringsdorf; 1c Pr.: „Roſalie II“, Beſ. Osw. Troitzſch, Löſſen.
Klaſſe 1lla: Färſen, 2232 Jahre alt, eeigſa,

ezogen. 1a Pr.: „Mifane I“, Beſ. Osw. Troitzſch,
öſſen; 14 Pr.: Beſ. Mart. Hartick, Bageritz. Klaſſe 12a:
ärſen, 12 Jahre alt, ſelbſt gezogen. la Pr.:

Hhra“, Beſ. Rittergutsbeſ. Bauermeiſter, Löbnitz; 1b Pr.
Dina“, Beſ. L. Reiche, Klitzſchmar; 10 Pr.: „Taſſa“, Beſ.
ittergutsbeſ. Haberland, Pruſſendorf; 1d Pr. „Dora“,
Reiche, Klitzſchmar; 1e „Dirne“, Beſ. derſelbe. Klaſſe

8a: Färſen, 2--1 Jahr alt, ſelbſt gezogen.
l Pr.: „Ohra“, Beſ. Bauermeiſter, Löbnitz; 1b Pr. Beſ. Rich.
Sehdewitz, Klitzſchmar. Klaſſe 14: Bullen mit min-
ſtens 8 unmittelbaren Nachkommen. 1. Pr.:
itsbeſ. Reiche, Klitzſchmar, mit 2 Tieren. Klaſſe 15:
ühe mit mindeſtens 2 unmittelbaren Nach-

ommen. 1. Pr. Gutsbeſ. Emil Troitzſch, mit 4 Tieren.
laſſe 18. Sammlung für Einzelzüchter, min-
deſtens 6 Stück. 1. Pr. Genoſſenſchaft Klitzſchmar.

C. Schafe.
J. A. Merinoflbeiſchſchafe. Stammherden.
Klaſſe 1: Böcke, über 2 Jahre alt. 1a Pr. Beſ.

dek-Rat Schmidt, Strohwalde; 1b Pr. Beſ. Oberamtmann
keſſerſchmidt, Beerendorf; 10 Pr. Beſ. Rittergutsbeſ. Bauer
wiſter, Löbnitz. Klaſſe 2: Böcke, 1-2 Jahre alt
z Pr.: Beſ. Rittergutsbeſ. Bauermeiſter, Löbnitz; 1b Pr. Beſ.
peramtmann Meſſerſchmidt, Beerendorf. Klaſſe 3:
utterſchafe über 2 Jahre alt, Loſe von 2 Stück.
Pr. Beſ. Oberamtmann Meſſerſchmidt, Beerendorf; b Pr.

Rittergutsbeſ. Bauermeiſter, Löbnitz. Klaſſe 4:
ährlingsſchafe, 152 Jahre alt, Loſe von
Stück Ia Pr.: Beſ. Oek.Rat Schmidt, Strohwalde; 1b Pr.

e. Rittergutsbeſ. Bauermeiſter, Löbnitz; Ic Pr. Beſ. Ober
ntmann Meſſerſchmidt, Beerendorf.

Familien.
Loſe 1 Mutterſchaftier von min-

eſtens 2 Nachkommen. Familienpreis: Beſ.
del-Rat idt, Klaſſe 0O: Loſe 1 Bockt mindeſtens 56 Nachkommen. Nur für Fami-
en gemeldet. 1. Pr. Beſ. Rittergutsbeſ. Bauermeiſter,
m. Klaſſe 7: Sammlung voner, mindeſtens 5 Stück. 1. Pr. Rittergutsbeſ. Bauer

eiſter, Löbnitz. Klaſſe 7: Sammlung von Einzel
r Meſſerſchmidt, Beerendorf.

tern mit 5 Nachkommen. 1. Pr. Beſ. Oberamt-
I B. Merinoflkeiſchſchafe. Gebrauchsherden.
„Naſſe 8: r über 2 Jahre alt,oſe von 2 Stück. 1. Pr.: Beſ. Rittergutsp. Reinicke,

eepplin, 3 Tiere. Klaſſe 4. Jährlingsſchafe,
D. Jahre, Loſe von 2 Stück. 1a Pr.: Beſ. Rittergutsp.

mte, Zſchepplin, 5 Tiere. b Pr. Beſ. M. Lüdickes Erben,

Klaſſe t
tere. la Pr. eiites ſchepplin; 1b Pr.

rinnis;

Klaſſe

2. Beilage zur Halleſchen 5eitung Donnerstag, 28. Mai 1925
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Groß-Liſſa, 3 Tiere.
Einzelzüchtern,
Rittergut Schenkenberg.
Zſchepplin.

Sammlung von
Stück. 1. Pr. Beſ.
Rittergutsp. Reinicke,

Klaſſe 7:
mindeſtens 5

1. Pr.: Beſ.
D. Schweine.

2. Veredelte Landſchweine.
Klaſſe 9: Eber, über 12 Mon. alt. 1a Pr.

„Hagedorn“, Beſ. G. Quandt, Flemsdorf; 1b Pr. „Carolus I“,
Beſ. H. Aufſchlager, Waldhof b. Düben. Klaſſe 11:
Sauen, trächtig oder ſäugend, über 12 Mon. alt.
1a Pr. „Teutonia“, Beſ. H. Aufſchlager, Waldhof b. Düben;
1b Pr. „Erle“, Beſ. G. Quandt, Flemsdorf.

Zwei große Schadenfeuer
z. Worbis, 27.

Jn der Scheune des Schneidermeiſters Heddergott ent
ſtand plötzlich Feuer. Zwei Gebäude brannten ſchnell nieder,
zine dritte Scheune wurde ſtark beſchädigt. Mit plötzlichean

Mai.

Krach und ſtarker Rauchwolke zeigte ſich die Exploſion der
in einer der betr. Scheunen unter geſtellten Laſtautos
an. Nachdem die Benzinbehälter vom Feuer ergriffen waren,
konnte an eine Rettung nicht mehr gedacht werden.

Jnr Arbeitsraum der benachbarten Korbmöbelfabrik von
Fredecrſcheck hat der Brand großen Material-
ſchaden angerichtet. Die Feuerwehren waren ſchnell zur
Stelle und beſchränkten das vaſende Element auf ſeinen Herd.
Ueber die Entſtehungsurſache verlautet nichts näheves. Auch
iäßt ſich die Höhe des Schadens noch nicht abſchätzen.

Mühlhauſen, 27. Mai.
Kurz nach 1 Uhr nachts brach hier im Maſchinenraum der

Holzfabrik K. Haberſtol z ein Brand aus, der recht großen
Umfang hätte annehmen können. Ein Nachtwächter bemerkte
den Brand rechtzeitig und benarhrichtigte die Feuerwehr. Jm
Maſchinenraum befanden ſich große Holzvorräte und
Holzbearbeitungsmaſchinen. Lichterloh ſchlugen die Flammen
zum Nachlhimmel; und trotz der Nacht hatte ſich eine zahlreiche
Menſchenmenge eingefunden. Der Löſcharbeit der hieſigen
Feuerwehr gelang es, nach drei Stunden des Feuers
Herr zu werden.

Der Materialſchaden iſt außerordentlich
groß; ſämtliche Maſchinen und die zur Bearbeitung bereit-
liegenden Hölzer wurden vernichtet. Menſchenleben ſind grück-
licherweiſe nicht zu beklagen. Die Entſtehungsurſache iſt noch
ungeklärt.

Tagung des D. H. D. Mitteldeutſchland
Schönebeck, 26. Mai.

Der Gau Mitteldeutſchland des D. H. V. hielt ſeinen dies-
jährigen Gautag hier ab. Durch die Mitwirkung der Geſangs
gruppen des D. H. V. Magdeburg und Halle mit über 100 Sän-
gern wurde der Feſtabend zu einem muſtergültigen Deutſchen
Konzertabend. Bereits zu dieſem Feſtabend hatten ſich eineReihe namhafter Ehrengäſte eingefunden. Beſondere Bedeutung

erhielt der Abend, der den Auftakt zum Gautag darſtellte, durch
eine Feſtanſprache des Herrn Habermann-Berlin, Mitglied
der Verbandsleitung des D. H. V. und Mitglied des Reichswirt-
ſchaftsrates. Der Redner wies in ſeiner Anſprache darauf hin,
daß der Kampf um die ſoziale und die nationale Freiheit des
deutſchen Volkes die Pole ſeien, um die ſich die Arbeit des Ver
bandes drehe.

Am Sonntag traten die Vertreter des D. H. V. zum Gautag
zuſammen. Die Verſammlung beſchloß die Ueberſendung eines
Grußtelegramms an den Reichspräſidenten. Nach der
Erſtattung des umfangreichen Jahresberichtes trat man in die
Beſprechung verbandsorganiſatoriſcher Aufgaben ein. Jn der
Ausſprache um die Stellung des D. H. V. zu den großen Fragen
der Berufs, Sozial und Staatspolitik nahm die Verſammiung
eine Entſchließung an, in der zum Ausdruck kommt, daß
der D. H. V. von den geſetzgebenden Körperſchaften des Reiches
und der Länder die möglichſt beſchleunigte Verabſchiedung von
Geſetzen erwarte, die im geſamten Arbeitsrecht die Bedeutung
des Kaufmannsgehilfenſtandes berückſichtigen. Der D. H. V.
ſehe in der Erfüllung ſeiner Forderungen eine Grundlage für
die wirkliche Geſundung und einen auch auf die Dauer erfolg-
veichen Aufbau unſeres Volks und Staatsweſens.

Zörbig, 26. Mai. Ein tödlicher Blitzſtrahl.) Am
Dienstag ſchlug der Blitz nachmittags gegen 3 Uhr in eine
Gruppe von Kindern, die auf dem Acker mit Rübenverziehen
Seſchäftigt waren. Ein Mädchen, Liesbeth Bormann,
war ſofort tot, ein anderes erholte ſich wieder, ſo daß es ſelbſt
nach Hauſe gehen konnte. Ein drittes Mädchen wurde mit dem
Arztauto abgeführt.

Schafſtädt, 26. Mai. Proteſt gegen die Rüpe-
leien bei dem Kranzreiten.) Von einem Bürger
Schafſtädts wird im Namen einer Reihe Nationaldenkender
Beſchwerde geführt über die Vorgänge, die ſich bei dem Fackel-
zuge einer Kranzreitergeſellſchaft zugetragen haben. Das Kranz-
reiten, das auf einen nationalen geſchichtlichen Urſprung zurück
geht und ſtets unter dieſem Geſichtspunkte betrachtet wird, iſt
auf dieſe Art ſeines ganzen Weſens entkleidet und entwürdigt
worden. Jm Jntereſſe des guten Tones iſt es dringend zu

wünſchen, daß Flegeleien, wie ſie auf Veranlaſſung eines
Mannes, der zur beſitzenden Klaſſe ſich zählt, vor dem Grund
ſtück des Sattlermeiſters Kleine ſich abſpielten, unterbleiben.
Man beweiſt nur, daß man recht dürftig geſchult iſt. Auf dieſe
Art iſt der Verlauf des Umzuges zu einem öffentlichen Aerger
nis geworden, das beſchämend wirken müßte auf jeden anſtän-
digen Menſchen.

NMerſeburg, 26. Mai. (Selbſtmord eines Kommu-
niſtenführers.) Der Kommuniſtenführer Ernſt Schöbel
vergiftete ſich in ſeiner Wohnung mit Arſenik. Wie es
heißt, ſoll ſich Schöbel ſittliche Verfehlungen haben zuſchulden
kommen laſſen.

Dürrenberg, 26. Mai. (Schleuſenſperrung in der
Saale und Unſtrut.) Zwecks Ausführung dringender Jn-
ſtandſetzungsarbeiten werden, wie die Elbſtrombauverwaltung
mitteilt, für den Schiffsverkehr geſperrt: in der Zeit vom
27. Juli bis einſchließlich 283. Auguſt 1925 die Saaleſchleuſe
Dürrenberg, vom 24. Auguſt bis einſchließlich 20. September
1925 die Unſtrutſchleuſe Wendelſtein.

Schweizer
CLanösgemeinde
In einigen kleinen Kantonen der
Schweiz, in Appenzell, Unter
walven, Glarus und Uri, iſt eine
uralte Einrichtung aus germa-
niſcher Zeit erhalten, die eine
grotze Menge Neugieriger aus
anderen Kantonen und vom Aus-
lande herbeilockt. Wie ehemals
zum Thing, ſo kommen hier noch
jetzt alle Stimmberechtigten im
Mai zur geſetzgebenden Volks
verſammlung zuſammen und
ſtimmen über Seſetzesanträge
durch Handhochheben (Handmehr)
av. Dieſe direkte Demokratie ohne
Abgeordnete iſt natürlich nur in
den kleinen Schweizer Kantonen
möglich, für größere Verhältniſſe
wäre ſie ſchon wegen der Volks

zahl nicht brauchbar.
Wir zeigen nebenſtehend ein Bild
der Landsgemeinde von Glarus
mit dem Ring, in dem die Ver

ſammlung ſtattfindet.

Das Rieſaer Holz- und Sägewerk
in Brand

Rieſa, 26. Mai.
Seit den frühen Morgenſtunden des Dienstag wütete in

den Hafenanlagen von Rieſa ein Großfeuer, das
einen ge waltigen Umfang angenommen hat. Das Feuer
entſtand früh gegen 4 Uhr in den im Stadtteil Gröba gelege-
nen Hafen Hobel- und Sägewerken. Auf den
Lagerplätzen dieſer Firma befinden ſich große Rundholzbeſtände,
die aus bisher unbekannter Urſache in Brand gerieten. Sämt-
liche Feuerwehren der Umgebung, ſowie die Motorſpritze aus
Dresden ſind an der Brandſtätte erſchienen. Der Lagerplatz iſt
polizeilich abgeſperrt worden. Die Feuerwehren müſſen ſich
vorderhand darauf beſchränken, ein Uebergreifen des Feuers
auf die benachbarten Fabrik- und Wohngebäude zu verhüten.
Bisher haben ſich irgendwelche Unfälle nicht ereignet. Als
Urſache des Brandes wird Selbſtentzündung
angenommen.

Augenzeugen berichten: Sachverſtändige ſchätzen den Wert
der Holzvorräte der Hafen-Hobel-Werke auf 25 Millionen
Mark. Hiervon ſind gerade die wert vollſten Beſtände
den Flammen zum Opfer gefallen, nämlich die
Fournierhölzer und die bearbeiteten finniſchen Holgzdielen. Da
auch die Maſchinen vernichtet ſind, dürfte der Schaden mit weit
über 12 Millionen Mark nicht zu hoch beziffert ſein.Das Werk beſchäftigte in zwei Schichten 180 bis 200 Arbeiter,
die ſämtlich bei den Aufräumungsarbeiten beſchäftigt ſind.

Zum Glück ſind bei der großen Brandkataſtrophe keine
Perſonen ernſtlich zu Schaden gekommen.
einige Leute der Löſchungsmannſchaften erlitten leichte Brand
verletzungen.

Die Tauſendmarkſcheine im Waſchkeſſel
Der Poſthilfsſchaffner Erich David hatte ſich wegen Amts

verletzung vor dem Großen Schöffengericht Berlin Mitte zu
verantworten. Neben ihm ſaßen auf der Anklagebank ſeine
Schwiegermutter, ſeine Frau und Tochter und zwei gute weib
liche Bekannte, die ſämtlich der Begünſtigung bezichtigt waren.
David erzählt über ſeinen Diebſtahl an Einſchreibebriefen etwa
folgendes: Eines Tages lag auf dem Hauptpoſtamte O 2 in der
Königſtraße, wo er beſchäftigt war, vom Zählen her noch ein ein
geſchriebener Brief allein auf dem Tiſch, als der zweite Beamte
für kurze Zeit aus dem Raume gegangen war. Da nahm er
dieſen Brief einfach an ſich, ohne daß ſogleich etwas bemerkt
worden wäre. Der Verführer ſei im Herbſt vorigen Jahres ein
Einſchreibebrief an eine Bank geweſen, der beſchädigt war und
aus dem einige Geldſcheine hervorlugten. Um etwa 50 000 Mark
ſoll es ſich gehandelt haben, doch behauptet die Poſtbehörde, daß
es mehr und mindeſtens 70 000 Mark geweſen ſeien. Als nach
der Entdeckung eine Hausſuchung in ſeiner Wohnung ſtattfand,
ſuchte der Angeklagte durch eine ebenſo geſchickte wie raffinerte
Jdee ſeinen Raub zu ſchützen. Während ſich die Beamten um
ſeine Frau, die einen Krampfanfall erlitt, bemühten und abge-
lenkt waren, hatte David einen Topf, in dem 31 000 Mark in
Scheinen verſteckt lagen, aus der Speiſekammer geholt und auf
den Herd geſtellt. Dann flüſterte er ſeiner Tochter zu, den
Schatz im Topf zu der mitangeklagten Hausnachbarin zu tragen,
was auch geſchah. Von hier aus nahmen die wieder getrockneten
Scheine, auch die, die die Schwiegermutter zur Aufbewahrung
erhalten hatte, den Weg zu der zweiten Mitangeklagten, wo der
Schatz dann beſchlagnahmt wurde. Staatsanwalt Seidenſpinner
beantragte gegen David wegen ſchweren Amtsverbrechens durch
Beſeitigung amtlicher Urkunden 2 Jahre Zuchthaus, gegen die
Ehefrau 4 Monate Gefängnis. Das Schöffengericht verurteilte
David wegen ſchweren Amtsverbrechens zu 1I Jahr 3 Mona-
ten Zuchthaus und mehrjährigem Ehrverluſt ſowie 30 000
Mark Geldſtrafe. Zwei Monate kamen auf die Unterſuchungs
haft in Anrechnung. Die fämtlichen übrigen Angeklagten wurden
freigeſprochen.



Für ſechs Mark eindreiviertel Jahr Gefängnis
Vor dem Schöffengericht Berlin Mitte hatten ſich der

Reiſend. Hugo Sommer und der Monteur Jgnaz Baritoſcheck
wegen ſchweren Straßenraubs zu verantworten. Die An-
geklagten hatten eines Nachts einen Gaſtwirt in der Roſenthaler
Straße überſallen, verprügelt und ihm ſeine Uhr im Werte von
ſechs Mark entriſſen. Dieſe Szene ſpielt ſich innerhalb eines
Kue ſes von Zuſchauern ab, von denen aber niemand den Ueber
fallenen aus Angſt vor der Piſtole zu Hilfe zu kommen wagte.
Erſt eine herbeigeholte Polizeiſtreife konnte die Wüteriche feſt
nehmen. Vor Gericht gaben die Angeklagten an, daß ſie dem
Gaſtwirt nur einen Denkzettel hätten geben wollen, weil er die
Braut des einen Angekagten ein gewährtes Schäferſtündchen
nicht eniſchäo.gt habe. Der Staatsanwalt beantvagte wegen
ſchweren Straßenraubs je ſechs Jahre Zuchthaus. Das Gericht
nahm jedoch nur Diebſtahl und Körperverletzung an, und ver
urteilte die Angeklagten zu je einem Jahr neun Monaten
Gefängnis.

Don ſturmgefällten Bäumen erſchlagen
Der ſchwere Gewitterſturm, der am Sonntag in Berlin

und Umgebung herniederging, hat leider zu Todesopfer ge
fordert. Der Bau und Kunſtglaſer Georg Weſtphal hatte mit
ſeiner Frau und ſeinen beiden Töchtern einen Ausflug nach
Potsdam gemacht, er hatte dort ein Boot gemietet und ruderte
auf dem Waſſer, als das Gewitter ausbrach.
an Land und ſuchte in einer Gartenlaube Schutz gegen den
ſtrömenden Regen. Während Frau Weſtphal und eine ihrer
Töchter, die ſich in der Laube nicht ſicher fühlten, auf dem Wege
nach der Stadt waren, ſetzte der ſchwere Gewitterſturm mit ſolcher
Wucht ein, daß zwei alte Bäume um gebrochen wur-
den und auf die dahineilende Frau und Fräulein Weſtphalſchlugen und le zu Boden riſſen. Fräulein Weſtphal erlitt einen

ſchweren Schädelbruch und innere Verletzungen, während Frau
Weſtphal gleichfalls ſchwere Verletzungen davontrug. Mutter und
Tochter brachte man nach dem Krankenhaus, wo jedoch Fräu-
lein Weſtphal ihren Verletzungen erlag. Auch
iſt es zweifelhaft, ob Frau Weſtphal am Leben erhalten werden
kann. Zahlreiche enterte Segler und Ruderboote konnten in
Sicherheit gebracht werden.

Für den Bau von Badeanſtalten
Die in den letzten Tagen vorgekommenen Unglücksfälle durch

Ertrinken zeigen deutlich die Notwendigkeit des Baues aus-
reichender Bäder. Die größte, mit einer Ausſtellung verbundene
Kundgebung findet in Karlsruhe vom 4.--7. Juni ſtatt,
über die wir ſchon berichtet haben. Auf der Tagung werden
ſprechen: Reg. Rat Dr. Mallwitz vom preußiſchen Wohl
fahrtsminiſterium; Direktor Bennecke-Breslau;; Dr.
Geiſomw Frankfurt; G. Hax-Berlin; Stadtbaurat Barovſch
Wien; Jng. Börner-Berlin; Reg.-Rat Dr. Hagen-Hannover;

ZepmeiſelNewkölln; W. MagHeidelberg; Geh. Reg. Rat
Leinveweber-Goslar; Dr. Lehmann-Liegnitz; Netz Bielefeld;
Stadtoberbaurat Schultz-Bielefeld; Direktor Klönne-Duisburg;
Prof. Dr. Bürger-Dahlem; Stadtoberbaurat Luthard-Gera;
Derektor Klein-Aachen Mäniſterialoirektor Prof. Dr. Dietrich-
Berl.n; Prof. Dr. Stühmer-Münſter; Rektor Lovrentz- Berlin.
Dieſe kurze Zuſammenſtellung zeigt eine erfreuliche Antell-
nahme aller Kreiſe, ſo daß über alle wichtigen Fragen des
Bäderbaues in Karlsruhe verhandelt werden wird und der Ruf
„Baut Bäder“ eine wertvolle Verſtärkung erfahren wird.

Ein halbes Menſchenleben im Zuchthaus
Vor dem Schwurgericht I Berlin hatte ſich der 50jährige

Bäcker Johannes Rother, der die Hälfte ſeines Lebens im Zucht-
haus zugebracht hat, unter der Anklage des ſchweren Raubes
mit Todeserfolg zu verantworten. Jm März 1918 fand im
Hauſe Aleyanderſtraße 12 ein Einbruch ſtatt, bei dem der
64jährige Wächter, von zehn Perſonen überfallen, gefeſſelt und
betäubt wurde. Der Wächter ſtarb einige Stunden nach ſeiner
Befreiung an Gehirnſchlag. Bei dem Einbruch wurden Waren
im Werte von 1209 000 Mark erbeutet. Die verſchiedenen Mit
glieder der Bande ſind inzwiſchen nach und nach abgeurteilt
worden. Rother konnte erſt e Verantwortung gezogen
werden, weil er wegen der rung von einem Zuchthauſe
zum anderen oder auch zum Jrrenhaus nicht vor das Gericht
geſtellt werden konnte. Jm Jahre 1919 hatte er ſich freiwillig
im Zuchthaus gemeldet, um ein Geſtändnis abzulegen. Damals
rechnete man in Verbrecherkreiſen irrtümlicherweiſe mit einer
allgemeinen Amneſtie und da wollte er mit dieſem Geſtändnis
reinen Tiſch machen. Heute verlegte er ſich wieder aufs Leug-
nen. Die als Zeugen vorgeführten Mitſchuldigen gaben zwar
zum Teil zu, ther auch dabei geweſen ſei, behaupten je
doch, es ſich um keinen Raub gehandelt habe, denn der

be mit ihnen unter einer Decke geſteckt. Die Feſſe-
lung ſei nur zum Schein erfolgt. dem Gutachten von
Med.Rat Dr. Störmer iſt der Tod des 64jährigen Wächters
infolge Gehirnſchlages aus Schreck über die Feſſelung und Miß
handlung eingetreten. Die Urteilsfällung iſt auf morgen ver
tagt worden.

Die Behandlung deutſcher Arbeiter in ElſaßLothringen
Von den in der Maſchinenfabrik GrafenſtadenJllkirch be

aftigten deutſchen Arbeitern haben Zweidrittel ihre
Tätigkeit aufgegeben und ſind nach Deutſchland
zurückgekehrt. Die
deutſchen Arbeiter, die ohnehin außerordentlich ſchlecht bezahlt
werden, werden noch einer beſonders ungünſtigen Behandlung
unterworfen. Die deutſchen Arbeitskräfte erhalten nur unter
der Bedingung die Einreiſeerlaubnis nach Elſaß-Lothringen,
daß ſie ſich für ſechs Monate feſt binden. Beim Verlaſſen der
Arbeitsſtelle oder einem Wechſel können ſie ohne weiteres abge-
ſchoben werden. Dabei wird gegen ſie mit der größten Rück-

Die Familie ging

rädrigen Handwagen nach

in ElſaßLothringen beſchäftigten

ſichtsloſigkeit vorgegangen. So ſind namentlich weiblichemDienſtperſonal hufig die früher gezahlten Reiſegelder abge
zogen und der Reſtlohn einbehalten worden. Der Zuſtrom
deutſcher Arbeitskräfte nach ElſaßLothringen iſt in den letzten
Jahren immer geringer geworden; man muß aber auch bei
dieſer Gelegenheit wieder auf die großen Nachteile hinweiſen,
aſen Arbeiter in Elſaß-Lothringen in Kauf nehmen
müſſen.

400 Millionen Sowjetgelder für die bulgariſchen
Umſtürzler

Aus Wien wird gemeldet: Nach den aus Sofia vorliegenden
Berichten hat der Chef der politiſchen Abteilung der bulgari-
ſchen Polizei als Zeuge in dem Prozeß gegen Adele Nikoloff
angegeben, der politiſchen Polizei ſei bekannt, daß in den letzten
Monaten über 400 Millionen Leva zur Unter-
ſtützung der Umſturzbewegung aus Moskau ins
Land gekommen ſeien. Das Geld ſei zum größten Teil durch
den der Polizei bekannten bolſchewiſtiſchen Agenten Werbelj
und durch eine Ruſſin von Moskau nach Bulgarien ge-
ſchmuggelt worden.

Schweres Automobilunglück bei Hannover. Jn Willingen
hat ſich Montag nachmittag ein ſchweres Automobilunglück er-
eignet. Ein Auto, in dem ſich dein Jngenieur der Calmon-
Werke aus Hainburg mit ſeiner Frau befand, rannte beim
Ueberholen eines Radfahrers gegen einen Baum. Die beiden
Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert, wobei der Jngenieur auf
der Zelle den Tod fand, die Frau wurde ſchwer verletzt. Auch
der Radfahrer erlitt ſchwere Verletzungen.

Eröffnung einer elektriſchen Kraftſtation im Londoner
Oſten. Die neue elektriſche Kraftſtation in Barking, im Londoner
Oſten, iſt Dienstag durch den engliſchen König eröffnet worden.
Dieſe Station iſt die erſte einer Reihe von Kraftſtationen, die
London und ſeine Umgegend mit Strom verſorgen ſollen. Die
Barkingſtation wird über eine Leiſtungsfähigkeit von über
750 000 Pferdekräften verfügen und ein Gebiet von 300 Qua-
dratmeilen mit einer Bevölkerung von zwei Millionen verſorgen.
Die Koſten des Baues belaufen ſich bisher auf 224 Million
Pfund Sterling. Jn einer Anſprache drückte der König die Hoff
nung aus, da die Anlage der Kraftſtationen zum zunehmenden
Gebrauch von Elektrizität im ganzen Lande zum Nutzen des
Handels und der oſſ gemeinen Wohbliahrt beitragen möge.

Ein Teil der ſpaniſchen Ernte vor dem Vertrocknen. Ueber
gang Spanien ſind anhaltende Regengüſſe niedergegangen,
durch die ein großer Teil der von der furchtbaren Dürre be-
drohen Ernte gerettet worden iſt. Die Hälfte der Wein-
und Haferernte muß jedoch als verloren angeſehen
werden. Jn Katalonien ſind einige Perſonen vom Blitz getötet
worden.

5 Jahre Halleſcher Kanu-Klub von 1920
Am 27. Mai d. Js. feiert der Halleſche KanuKlub von 1920

den Tag ſeines fünffährigen Beſtehens. Aus gang kleinen An
fängen heraus hat er ſich zu ſeiner jetzigen Größe entw ckelt,
mit der er im Halleſchen Kanuſport mit an erſter Stelle ſteht.
Fünf ſchmucke weiße Boote waren es, die von ihrer Unterkunft
an der Bootsanlegeſtelle am Felſenburgkeller aus unzertrennlich
hre Fahrten in die nähere und weitere Umgebung von Halle
unternahmen. Auf einer ſolchen wurden ſie von dem eigentlichen
Schmiede des Klubs, dem jetzigen Ehrenvorſitzenden, Herrn
Ebeling, entdeckt. Dieſer fand Gefallen an dem fröhlichen
Völkchen und ſeinem Sport, ſchloß ſich ſeinem an und ſie ſowie
einige Paddler, denen die Bootsliegeplätze vom Halleſchen
Gondelbeſitzerverein gekündigt worden waren, traten in einer Zu
ſammenkunft am 27. Mai 1920 im Felſenburgkeller zu einer
feſten Vereinigung, dem Halleſchen KanuKlub von 1920, zu
ſammen. Ein kleiner Holzſchuppen der jetzigen Behrſchen Bade-
anſtalt und ein 20 Meter langer Landſtreifen an der Weſtſeite
der Jnſel bildeten das erſte Bootshaus und den Landungsplatz.
Kaum gegründet, erhielt der junge Klub jedoch bald einen
ſolchen Mitgliederzuwachs, daß trotz der Vergrößerung des
Platzes bereits im Herbſt des Jahres ſeine Verlegung unver-
meidlich war. Aber wohin? Rettung in dieſer Bedrängnis
konnte nur der Bau eines eigenen, genügend großen Boots-
hauſes bringen. Und wie ſtets, wo ein Wille iſt, ſich auch ein
Weg findet, nahm dieſer Wunſch balld greiſbare Geſtalt an. Noch
im Spätherbſt wurde eine Baracke auf dem Flugplatz erworben,
von den Mitgliedern eigenhändig abgebrochen und unter unend-
lichen Mühen bei Kälte und Glatteis zum Teil auf zweß

dem Lagerplatz der Bootswerft
Ernſt Großmann gebvracht, um dort über Winter gelagert zu
werden.

Nachdem durch die nie verſiegende Opferwilligkeit der Mit-
gl'eder, durch Veranſtaltung von Kränzchen, Verloſungen, einer
Fluggennagelung uſw. während des Winters, Geldmittel ſo weit
verfügbar gemacht worden waren, daß mit dem Bau des Boots
hauſes m Frühjahre 1921 begonnen werden konnte und der
Magiſtrat auf der Peißnitz einen Platz pachtweiſe zur Ver
fügung geſtellt hatte, wurde am 5. März 1921 der erſte Spaten-
ſtich ausgeführt. Ständig wachſende Sehnſucht nach einem
eigenen Heim, unermüdlicher Fleiß, das einmal begonnene Werk
weiter zu führen, hehre Freude an der Arbeit trieb die Mit
gieder unter Leitung ihres „Spießes“ zu ſolchem Eifer an, daß
bereits am 28. April 1921 der Unterbau des Gebäudes fertig

beftet werden können,

ſtehen ſich auf dem Kometplatz

ſtellt war und ſchon am 27. Mai das ganze Haus ſchedaſland Am 5. Juni 1921 fand ſeine feierliche s

ſtatt. deBetrug die Stärke des Klubs bei der Gründ
glieder mit 6 Booten und am S ruf des erſten J
51 Mitglieder mit 831 n iſt ſie heute auf 102 l
mit über 100 Booten angewachſen Zahlreiche erſte Se
in den wenigen Jahren bereits an das blau weiße Wir doh

und nur auf wenigen FlüflStrömen der deutſchen Heimat iſt dieſe Flagge der J
fahver bis r nicht geſehen worden. Selbſt der Oſtſee J de

nicht unbekannt geblieben. r
halleſcher KutomobilClub

Rot weiße Wimpel mit dem Halleſchen Stadtwa
einem Kreis geſtickt, flatterten luſtig am Sonntag rig te
linken Scheinwerfer der Automobile wie am recht
A. D. A. E.-Flagge gehißt durch unſer liebes Halle m
tung Nietleben. t

Es hatte der in dieſem Jahre erſt neu gegründete g
AutomobilClub, der nur Wagenbeſitzer in ſeinen Reihen
nimmt, ſeine Mitglieder zu einer mit einer Höchſtgeſ chuin
bis zu 40 Kilometern ausgeſchriebenen Anfahrt en
gerufen, und mit über 60 Teilnehmern ging es in 14 Penn
wagen, alles erſtklaſſige Wagen, wie Stöwer, Venz v
Brick, Aga, Simſon und andere mehr, nach dem Harz über e
münde, Polleben, Leimbach, Königrode, Harzgerode, G
berga, Stiege, Treſeburg zur Roßtrappe. Durch mag
leichten Regen waren die Straßen ſtaubfrei und konnten ſ.
die Wagen die ganze Strecke geſchloſſen hintereinander u
in den Bergen und Tälern des Harzes ein herrliches Bild

Nachdem bei Königrode im herrlichſten Eichenwald ein
nick im Walde, bei hellem Sonnenſchein, friſchem Vanc
und frohen Geſichern aus echter Sportfreude abgehalten
ging es in oben bezeichneter Fahrt weiter bis zum Endziel
krappe, wo Muſik die Teilnehmer empfing und zu
Mittagstafel vereinte. Jn froher Stimmung ſchlo
der offizielle Teil der Anfahrt, die im Oberleikungswagen
N. A. C., von Herrn Tüchelmann geführt und als Schluß
von Jrrr Sierau im DionsWagen beendet, in jeder Vern
von den Fahrern (80 Prozent Herrenfahrer) muſtergül
diſgiplinvoll. durchgeführt war. Obwohl die Rückahn
gegeben, ließ es ſich die weitaus größte Zahl der Teilnehmer
echtem Klubgeiſt heraus nicht nehmen, gleichfalls die Rüg
gemeinſam auszuführen, und zwar über Stolberg. gen
durchfahrene Strecke betrug 246 Kilometer und bewieſen

6 hier do
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Wagen durchweg einwandfreie Leiſtungen in der an erhebig
Steigungen und ſtarken Kurven reichen Strecke. Der Swagen paſſierte gegen 11 Uhr abends den Hettſtedter Vehn

Porſchau auf Grunewald
Jn der Woche vor Pfingſten pflegt gewöhnlich eineRuhepauſe in der Hochflut der galoppſportlichen eee

zutreten. Nach einer dreitägigen Unterbrechung wartet
Donnerstag Grunewald mit einem dem Sport „zwiſchen
Flaggen“ gewidmetem Programm auf, deſſen Zugnummer
mit einem Ehrenpreis und 9000 Mark ausgeſtattete Grunex,
Hürdenrennen über 3000 Meter bildet. Eine Wahl zwiſchen
guten Pferden wie Rubel, Jmpreſſario, Octavio, Tannkdn
Aufklärung und Wippigo iſt recht ſchwer. Geht Bafur einn
ehrlich, kann er alle Gegner ſchlagen. Unſere Vorausſap
1. Hanswurſt--Soto; 2. Primavera--Chane; 3. Lilienſten
Raubritter; 4. Jmpreſſario-Tannkönig; 5. Malacara-Rine
hof; 6. Mumpitz--Armadilla; 7. Maiprinz-Rasvidr.

PreußenKomet-Sportfreunde. Donnerstag abend 7

v (äußere Delitzſcherſtraße1. Mannſchaften obiger Vereine gegenüber. Spertſeenne

ihrer in letzter Zeit erzielten guten Reſultate ſind wohl zu
Halles beſtändigſte Elf, die ſicher auch über die Vereinigten
Sieg davon tragen werden. PreußenKomet wird lediglich du
rieſigen Eifer das t h Plus der Sportfreunde aus

ſuchen, um dieſe ſo zur Entfaltung ihres gang
önnens zu zwingen. Da beide Mannſchaften ihre derzel

beſte Beſetzung melden, iſt mit gutem Sport zu rechnen.
Halleſcher Turn- und Sport-Almanach 1925. Werk

n Druck und Einband: Otto DieHalle.) Mit dem ſcheinen dieſes Werkes iſt endlich ein
langen und dringenden Wunſche Erfüllung geworden: de
Verlangen nach einer Geſamtgeſchichte des Halleſchen Tur
und Sportweſens, die in weſentlichen Linien die Grund
und die Bedeutung der einzelnen Sportarten herausſtellt u
ihren Wert für lles Entwicklung feſtlegt. Die Abſicht
Herausgebers, des Magiſtratsdezernenten für Leibeszpſle
Stadtrat Joeſt, muß als durchaus gelungen bezeichnet wert
Das Buch ſtellt ſowohl in Aufbau, Durcharbeitung, Ausſtattu
und Aufmachung ein ſportliches Propaganda Vert
von hohem erte dar. Jn knappen und umfaſſen
Aufſätzen werden die verſchiedenen Sportarten nach Entſtehu
Entwicklung und ihrer Erfolgesbedeutung behandelt. Dank
weiſen kurze, aber ſchlagkräftige Worte auf die hohe Kulb
miſſion des Sportes hin. Die größte Zugkraft dieſes Wert
dürfte jedoch in ſeiner ausgezeichneten Jlluſtri
rung liegen. 12 der tatkräftigſten und fähigſten Halleſt
Sport und Turnführer ſind im Bild feſtgehalten. Die n
teren Aufnahmen geben uns einen Einblick in die Sportal
auf Plätzen und in Hallen. Eine andere größere Gruppe b
Aufnahmen zeigt uns die verſchiedenen Sport und Kam
arenen Halles nebſt ihren beſten und ſchönſten Klubheime
deren ſich Halle beſonders rühmen kann. Für jeden Halleſch
Sportler und Turner und vor allem für die große Maſſe
Sportplatzzuſchauer iſt ſeine Anſchaffung darum eine un
gängliche Notwendigkeit.

u

WVin nefern Kkurzfristio zu
konkurrenzfähioern Preisero:
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Nach dem Regen
eſtern, regnete endlich einmal nach dem warmenp. atte Tage. Aus dem Mittag her zogen dunkle

Dunſt verauf ſpendeten ihren Segen der ſehnenden Flur und
Wolken n Staub durchſonnter Straßen. Wie ſilbergraue
jöſchten lender Tropfen zog es über Dächer und BäumeSchlei n Aſtich leuchteten fahle Blitze am wolkenverhangenen
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aus dem
der Straßenbahndirektion die Vornahme von Maßregelungen

bei Beendigung des Streiks zu unterſagen.“

ren verklang und im Schweigen wie ſtilles Leid im Wunder

Rau rſank.des deren i Dunkelheit ihre Schatten zu weben begann
Um allen Ecken und Winkeln kroch, blitzte das Licht der

und nternen über naſſe Steine und tanzte zitternd über die
Straßen hänge an tgrünen Blättern von Strauch und
Tropfenge Auf durchfeuchteten Wegen im Widerſchein ſpiegelnder
Sräſrn tährten die Schritte dahin und lenkten mit Zauberkraft
Lampen us den Steinmauern ins Saaletal. Ueppiger duftete der
hinaus a und die letzten blühenden Kerzen der Kaſtanien
ſpate ch aus dem raunenden BVlätterdach. Unter den Bäumenten c rm vom Tage und leiſe rannen Tropfen von den

chtdunklen Raſen. Ungebärdiges Dehnen und Ver-
imngen durchzog die Natur. Es war, als ob man den Odem der
friſcher atmenden

Brodem nLertungsfroher Freude aufblühen.

Dort lan nhüllte die paſtellartig weichen Konturen und Sil-

uetten und ſchien den Schall des im Häuſermeer pulſenden
rn z zu dämpfen. Ein Bild, und doch nicht tote Wahrheit:
e Stadt, die vom ſprühenden Mairegen träumte und ſich von
e Fellen der Saale das Abendlied ſingen ließ.
den n die dunkle Tiefe des weiten Horizontes hinein verrann
die herblaſſende Straße. Die Sterne am ſamtblauen Nachtzelte
pegt iteten ſie und lächelten über ihr raſtloſes Streben, denn ſie
en. Und eilteſt du auch abertauſend Jahre fort, du kannſt
an ne vom Kreis der Erde ins Unendliche entweichen“. R.

Beſſerung der Streiklage
Der Verkehr auf Linie 1 aufgenommen.

Da ſich auch heute morgen wieder Arbeitswillige einge
hatten, ſo konnte die ſtädtiſche Straßenbahn weitere

Lerkehrsverbeſſerungen vornehmen. Es ſind nach wie vor voll
in Betrieb die Linien 5 und 7 (dieſe ſogar mit Anhängern),
und die Linie 4, jetzt vom Walhalla bis Artilleriekaſerne. Neu

n iſt der Verkehr auf Linie 1. t
t an dem geſtrigen erſten Streiklageo h e ereſen 4000 Dre e genonenen, während

ſie bei einer Belegſchaft von 400 Mann durchſchnittlich
Mark liche Einnahmen erzielt.o enden ſiw erneut Verhandlungen aufgenommen

himmel,

Magiſtrat gibt
ſtädtiſchen Straßenbahn folgende bekannt:

Die vor ernigen
zwiſche

er Verkehrsbund (gewerkſchaftliche Vertretung der Straßene en n einen Ewebnts defühet. Infolgedeſſen wurde
die Bezerlsſchiedsſtelle in Magdeburg rufen, die eine Er
hölung der Löhne vom 16. April ds. Js. ab um 3 Pfennige und
um 1 Jul ab um weitere 2 Pfennige für die Stunde in der
Spitze feſtſetzte. Der Verkehrsbund war mit dieſer Feſtſetzung
nicht zufmeden und legte Berufung an den Zentralausſchuß in
Leriin, die oberſte Schiedsinſtanz für kommunale Arbeiter
angelegenhelten, ein. Der Zentralausſchuß hat den Spruch der
Begirkoſchtedsſtelle unverändert beſtätigt. e

Da der Verkehrsbund ſich auch bei dieſer idanng nicht
beruſigte, hat der Arbeitgeberverband die Verbindlichkeits-
erklärung des Schiedsſpruches durch den ſtaatlichen Schlichter
teantragt. Ehe dieſe, auf den 26. Mai feſtgeſetzte Verhandlung
ſtaltfinden konnte, die Gewerkſchaften weitere Ver
handlungen mit dem Magiſtrat. Da nach Fällung des Schieds
ſpruches durch die höchſte Jnſtanz keinerlei Möglichkeit hierzu
beſtand mußte der Magiſtrat dies Verlangen ablehnen. Darauf
traten d.e Stvaßenbahner in den Streik.

Der Betrieb wird auf den Linien 5 und 7, auf
Knie 4, zwiſchen Artilleriekaſerne und Riebeckplatz, durchgeführt.

Der ſtaatliche Schlichter hat, wie wir bereits heute morgen
mitteilten, infoige Meinungsverſchiedenheten der Parteien über
de Auslegung des Schiedsſpruches auf Antrag das Verfahren
Heute ausgeſetzt. v

Die kommuniſtiſche Stadtverordnetenfrak-
tion hat die Einberufung einer dringlichen Stadtverordneten
ſitzung gefordert, in der ſie folgenden Antrag zum Straßen
bahnerſtreik einbringen will:

„Die Stadtverordnetenverſammlung wolle beſchließen, den
Magiſtrat zu e die Forderungen der ſtreikendenStvaßenbahner in T von 10 Pfennig Lohnzulage pro Stunde

ſofort zu bewilligen, ferner im Straßenbahnbetrieb die 48ſtün-
dige Arbeitszeit pro Woche wieder einzuführen, den Austrikt

kommunalen Arbeitgeber-Verband zu vollziehen und

Die Provinzialſynodalwahlen
Geſamtergebnis Halle-Stadt. u

Nachdem die Wahlen in der Ulrichsgemeinde ſtattgefunden J 55 Stimmen für Liſte Eger, 9 für Liſte
Lang und 3 für Liſte Lörcher abgegeben wurden, ſtellt ſich das
Geſamtergebnis in Halle wie folgt: Liſte Eger 243 Stimmen,
Liſte Lang 195, Liſte Lörcher 141, Liſte Laux

Die Stimmwerte, die ſich durch Multiplikation mit
einem Faktor, der in den einzelnen Gemeinden verſchieden groß
iſt, ergeben, ſind folgende: Liſte Eger 866477, Liſte Lang 682864,
Liſte Lörcher 4395498, Liſte Laux 16215. Welche Abgeordneten aus
den einzelnen Liſten gewählt ſind, kann erſt geſagt werden,
wenn die Ergebniſſe aus allen Teilen unſeres Wahlbezirkes
vorliegen.

Jnm Anſchluß an die glänzend verlaufene 1. deutſche Tagung
über „Gerichtshilfe für Erwachſene“ fand in Halle am 26. Mai
die 41. Jahresverſammlung der Gefängnisgeſellſchaft der Prov.
Sachſen und Anhalt ſtatt. Der Vorſitzende der Geſellſchaft,
Geh.-Rat D. v. Dobſchütz, eröffnete die Verſammlung und
gedachte zunächſt zweier verſtorbener Mitglieder und Vor-
kämpfer der Gefängnisfürſorge: Exzellenz v. Hegel und Ober-
ſtaatsanwalt Schütze. Der Jahresbericht wurde erſtattet durch
P. Jacobi. Von allgemeinerem Jntereſſe iſt folgendes:
1. Das ſeit 1898 angeſtrebte

Uebergangsheim für Entlaſſene aus dem Handwerkerſtand
iſt ſeit 1920 in greifbare Nähe gerückt. Der Kauf eines Grund-
ſtücks von etwa 100 Morgen iſt geplant die Provinz hat zu
dieſem Kauf ein zinsloſes Darlehen von 30 000 Mark zur Ver
fügung geſtellt. Auf dieſem Gute ſoll im Sommer Landwirt-
ſchaft getrieben werden; im Winter werden Werkſtätten ein-
gerichtet.

2. Als Uebergangsſtation für entlaſſene Strafgefangene, die
des Maſchinenſchreibens kundig ſind, wird die

Halleſche Schreibſtube
mit ſieben Maſchinen betrieben. Sie braucht keinen Zuſchuß,
ſondern unterhält ſich ſelbſt. Der Umſatz war 1923 faſt eben ſo
hoch wie 1913.

3. Jm Heim für Strafentlaſſene haben im Laufe
des Jahres 24 Entlaſſene längere oder kürzere Zeit gewohnt.

4. Die Arbeit der Gefängnisgeſellſchaft wurde durch den
preußiſchen Juſtizminiſter durch einen Zu ſchuß von 1800 M.
unterſtützt. Dieſer Zuſchuß gilt für den geſamten Bezirk des
Oberlandesgerichts Naumburg. Wie geringfügig dieſer ſtaatl.
Zuſchuß iſt, geht daraus hervor, daß allein in der einen Stadt
Halle 960 M. monatlich durch die Gefängnisgeſellſchaft ausge-
geben werden. Die thüringiſche Regierung unterſtützt nach-
haltiger den Thüringiſchen Gefängnisverein, indem ſie auf den
Fonds der Bußen und Geldſtrafen zurückgreift.

5. Eine

Zuſammenarbeit mit den deutſchen Städten
wird dadurch herbeigeführt, daß der Oberbürgermeiſter von
Halle durch den Städtetag in die Gefängnisgeſellſchaft abge
ordnet wurde.

6. Die Zahl der Strafanträge bei der Staatsanwaltſchaft
Halle betrug im Jahre 1924 9000, 1918 waren es 18 500, 1919
19 000, 1920 20 000, 1921 17 000, 1922 14 000, 1923 18 000. Der
ſelbe Rückgang um etwa 50 Proz. ſeit 1918 iſt auch für das
Geſamtgebiet Preußen feſtgeſtellt.

Von den einzelnen Ortsgruppen iſt verſchieden gearbeitet
worden. An den Halleſchen Verein haben ſich 1924 im
ganzen 570 Strafentlaſſene gewandt. Die Arbeitsvermittlung
an dieſen Strafentlaſſenen hat geklappt. Ein großer Poſten
von Lebensmitteln verſchiedener Art iſt ausgegeben worden.
Magdeburg verfügt über 110 Helfer, eine beſonders hohe Zahl.
Monatlich werden dort jetzt etwa 70 Fälle behandelt. Erfurt
hat beinahe 300 Familien von Strafgefangenen unterſtätzt.

Nach eingehender Ausſprache, an der ſich verſchiedene Straf-
anſtaltspfarrer ſowie der Vertreter des preußiſchen Juſtiz
miniſters, ebenſo der des Prov. Ausſchuſſes für Jnnere Miſſion
und einige andere Gefängnisvereine beteiligten, wurden 3 An
träge vorgelegt und angenommen. Der erſte Antrag richtet ſich

an den Evangeliſchen Oberkirchenrat und bittet darum, daß ein
beſtimmter Prozentſatz der

Vikare für die Gefängnisarbeit
zur Verfügung geſtellt wird. Der zweite Antrag ſoll der Juftiz
verwaltung vorgelegt werden; nach ihm ſoll ebenſo wie in Thü
ringen ein beſtimmter Teil der Geldbußen der Ge
fängnisfürſorge zugute kommen. Der letzte Antrag
richtet ſich an das Landesarbeitsamt und die ihm untergeord-
neten Dienſtſtellen; er fordert, daß den Strafentlaſſenen die
Apbeitsloſenunterſtützung möglichſt raſch gezahlt wird, nicht erſt,
wie das in einzelnen Städten üblich iſt, nach einer Friſt von
9 Tagen.

Den Kaſſenbericht für 1924 und den Voranſchlag 1925 gibt
der Schatzmeiſter Bankherr Pank. Die Einnahmen, die im
ganzen 19000 Mark betragen, ſetzen ſich zuſammen aus Mit-
gliederbeiträgen, ſtaatl. und kommunalen Unterſtützungen, ſowie
der Haus und Kirchenkollekte. Einnahmen und Ausgaben
hielten ſich ungefähr die Waage. Für 1925 iſt es jedoch unbe
dingt notwendig, daß wieder ein hauptamtlicher Geſchäftsführer
eingeſtellt wird, da die weitverzweigte Arbeit nicht weiter wie
bisher im Nebenamt von einem Groß-Stadtpfarrer erledigt
werden kann. Um die Mehrausgaben auszugleichen, wird vor-
ausſichtlich der Staat ſeine Unterſtützung erhöhen.

An die Hauptverſammlung ſchloſſen ſich 4 Sonderverſamm-
lungen an. Für die Juriſten und Strafanſtaltsbeamten ſprach
Direktor Steigertal-Gr.-Salze über die „Bekämpfung ſozialer
Elemente durch die Nachhaftsſtrafe“, bei den evangeliſchen Ge-
fängnisgeiſtlichen Pfarrer Nägler- Magdeburg über Unterhaltung
und Belehrung im Gefängnis“. Jn der Sonderverſammlung
der katholiſchen Gefängnisgeiſtlichen referierte Dechant Hunſtiger-
Nordhauſen über dasſelbe Thema. Die Leitung der Verſamm-
lung der Gefängnisärzte lag in der Hand von Prof. Dr. Siefert-
Halle. Jn allen 4 Verſammlungen fand eine rege Ausſprache ſtatt.

Am Nachmittag ſprachen Prof. Dr. Rohl- Göttingen und
Geheimrat Dr. Freudenthal- Frankfurt über den

„Sinn der Strafe“.
Prof. Rohl iſt Philoſoph, er zergliederte die Strafe in ihre ver
ſchiedenen Arten. Jm Anſchluß an den vierfachen platoniſchen
Schichtenbau der Seele unterſchied er einen vierfachen Charakter
der Strafe. Eine zweite Ableitung der verſchiedenen Funktionen
der Strafe ergibt ſich, je nachdem, ob die Strafe aus der Perſpek-
tive des Geſetzgebers, Richters, des Strafvollziehenden, des Ver
letzten oder des Verbrechers geſehen wird. Der Strafvollzugs-
beamte iſt nicht nur ausführendes Organ, ſondern er iſt der Ver
treter einer eigenen Funktion im Syſtem der Strafe. Beim
Strafvollzug iſt der Sinn der Strafe vorwiegend pädagogiſcher
Art. Die Freiheitsſtrafe ſoll den Gefangenen wieder zur Ge
meinſchaft zurückführen, gegen die er ſich verging und ihm die
Fähigkeit der verantwortlichen Selbſtbeſtimmung wiederzugeben
verſuchen, die er verloren hatte oder nicht beſaß, als er fich
verging.

Geheimrat Freudenthal ſprach als Juriſt und Prak-
tiker. Nach ſeiner Anſicht gibt es keinen einheitlichen Sinn der
Strafe; die Strafe des Einzelfalles kann je nach ſeiner Lage einen
völlig verſchiedenen Sinn haben. Als einheitliche Grundlage des
Strafrechtes der Zukunft forderte Geheimrat Freudenthal den
Begriff der Gefährlichkeit und bezeichnete auf dieſer Grundlage
den Schutz der Geſellſchaft als den Sinn der Strafe. Auf dieſem
Gedanken, dem in der Diskuſſion widerſprochen wurde, konnte
jedoch der neue Strafgeſetzentwurf noch nicht aufgebaut werden.

än. eUeberfall auf einen Reichswehrſoldaten
Anm Dienstag abend gegen 11 Uhr wurde ein auf Urlaub ſich
in Ammendorf aufhaltender Angehöriger der Reichswehr von
einer Meute von etwa 30 roten Frontkämpfern vor dem
Gaſthof Radewell überfallen. Die „tapferen Frontkämpfer“ zeig-
ten gegen den hilfloſen Soldaten ſehr viel Mut und eroberten
ſchließlich das Seitengewehr. Die Täter ſind erkannt und ſehen
hoffentlich einer ſtrengen Beſtrafung entgegen, damit endlich in
Ammendorf das unerhörte Auftreten der roten Frontkämpfer
eingedämmt wird. Jn letzter Zeit mehren ſich wieder die Ueber-
fälle. Es iſt höchſte Zeit, daß die zuſtändige Stelle ihr Augen
merk wieder hierher lenkt.

Die „unſchuldigen“ Kommuniſten
Am 29. Januar 1925 fand im „Volkspark“ eine Verſamm-

lung der S. P. D. und der Reichsbannerleute ſtatt. Sie verlief
ruhig. Doch ſuchte eine größere Anzahl kommuniſtiſcher Jugend
die Gelegenheit wahrzunehmen, die Verſammlung zu ſtören.
Die anweſenden Polizeibeamten hatten deshalb vollauf zu tun,
Ruhe und Ordnung im Hauſe aufrecht zu erhalten, als die Ver
ſammelten auseinandergingen. Sie verſuchten, die Menge, die
ſich ſchon auf dem Treppenflur ſtaute und Zuſammenſtöße be-
fürchten ließ, ſo ſchnell wie möglich zu zerſtreuen. Doch ſahen
ſie ſich bald gegenüber dem Widerſtand, der ihren Anordnungen
entgegengebracht wurde, genötigt, energiſch einzugreifen, zumal
einer der Bamten zu Boden geriſſen wurde. Jmmer wieder
ballte ſich die Menge zuſammen. So war auch der Buffetraum
gedrängt voll. Als die Beamten daran gingen, auch dieſes
Zimmer zu räumen, erklärte der 24jährige Doll: „Das brauchen
wir uns nicht gefallen zu laſſen, wir ſind hier in unſerem eige-
nen Hauſe.“ Der dienſttuende Oberleutnant griff ſich natürlich
den jugendlichen Schreier heraus und übergab ihn ſeinen Be
amten zur Siſtierung. Wie erſtaunte er aber, als er kurz dar
auf Doll wieder vor ſich ſah, der unentwegt weiterſchimpfte und
alles tat, die Anweſenden gegen die Polizei aufzuhetzen. Der
Leutnant packte ſelbſtverſtändlich nochmals feſt zu, um die Ur-
ſache der Erregung zu beſeitigen. Doch Doll widerſetzte ſich
kräftig und es gelang ihm, ſich loszureißen und hinter dem
ſchützenden Kreis ſeiner Geſinnungsgenoſſen zu verſchwinden.

Als bei der immer drohender werdenden Haltung der Menge
der Oberleutnant die Piſtolen zeigen ließ, zogen die Radau-
luſtigen es vor, ſchleunigſt das Feld zu räumen. Jntereſſant
war die Zeugenausſage eines jugendlichen Genoſſen, dem die
undankbare Aufgabe zugafallen war, den Angeklagten reinzu-
waſchen. Er tat ſein Möglichſtes. Unter dem Eide beteuerte er,
daß ſein Freund in höflichſter Form die Polizeibeamten gebeten
habe, doch nicht ſo rückſichtslos vorzugehen; die Beamten viel
mehr hätten die unſchuldigen Beſucher des „Volksparks“ in un
verantwortlicher Weiſe herausgefordert, indem ſie mit Gummi-
knüppeln auf Frauen und Kinder einſchlugen. Die Uebertrei-
bungen waren ſo handgreiflich, daß der 517 ſich vom Staats
anwalt ſagen laſſen mußte, ſeine Ausſagen ſeien unwahr. Wie
leicht nehmen doch heutzutage die Menſchen einen Eid!

Das Gericht erkannte Doll des Widerſtandes, der Aufforde
rung dazu und der Beleidigung ſchuldig und verurteilte ihn zu
2 Monaten 1 Woche Gefängnis unter Anrechnung von 1 Monat
3 Wochen und Ausſetzung auf 3 Jahre. Dem Oberleutnant
wurde zugleich die Befugnis der Veröffentlichung des Urteils
wegen der Beleidigung im „Klaſſenkampf“ zugeſprochen.

Jmmer wieder Zuſammenſtöße. Am 26. Mai gegen
9.25 Uhr vormittags ſtießen am Leipziger Turm ein Motorrad-
fahrer und ein Radfahrer zuſammen. Das Motorrad wurde
durch den Zuſammenſtoß leicht, das Fahrrad ſchwer beſchädigt.
Perſonen kamen nicht zu Schaden. Am 26. Mai gegen 1.45 Uhr
nachmittags wurde eine 71 Jahre alte Frau beim Ueberſchreiten
der Merſeburger Straße an der Ecke Riedelſtraße von einer
jugendlichen Radfahrerin umgefahren und zu Boden geworfen.
Die Verunglückte, welche das Klingelzeichen überhörte und
infolgedeſſen in das Rad hineingelaufen ſein ſoll, trug leichte Ver
letzungen am Hinterkopf davon und wurde dem Krankenhaus
Bergmannstroſt zugeführt. Am 27. Mai gegen 6.45 Uhr vor
mittags wurde an der Ludwig-Wuchererſtraße, Ecke Wilhelmſtraße
ein Radfahrer von einem Perſonenkraftwagen umgefahren, ſo daß
er zu Fall kam. Der Radfahrer kam ohne Verletzungen davon.

Gedruckte Pfingſtkarten werden ſowohl unter Umſchlag
als auch offen nur dann für 3 Pfennig mit der Poſt befördert.
wenn in ihnen nichts geändert oder hinzugefügt iſt. Zuläſſig iſt
nur die Nachtragung oder Aenderung der Abſenderangaben. Er
halten ſolche Glückwunſchkarten Zuſätze die aber nicht mehr
als 5 Worte betragen dürfen z. B. „ſendet“ oder „zum
Pfingſtfeſt ſendet mit Grüßen“ und dergl., ſo koſten ſie bei der
Verſendung im Briefumſchlag ſowohl im Orts- als auch im
Fernverkehr 5 Pfennig. Werden ſie offen verſchickt, ſo unter
liegen ſie im Ortsbereich einer Gebühr von 3 Pfennig, im
Fernverkehr einer Gebühr von 5 Pfennig. Unzureichend frei
gemachte Sendungen werden mit Nachgebühr belaſtet. Es kann
daher den Verſendern nur dringend geraten werden, die Be-
ſtimmungen zu beachten.

Religionspädagogiſche Vereinigung. Die nächſte Sitzung
wird Donnerstag 44 Uhr im Hörſaal IV der Univerſität
(Hauptgebäude) gehalten. Mittelſchullehrer Lehmann hält
eine Lehrprobe über die 2. und 4. Seligpreiſung. Es wird Ge
legenheit zur Ausſprache gegeben. Gäſte ſind willkommen.

Für das große Sommerfeſt des Vaterländiſchen Frauen-
vereins am 18. Juni im „Stadtſchützenhaus“ ſind ſchon jetzt
Karten in der Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung erhältlich.

Warum benutzt die praktiſche Hausfrau Scheuertuch „Nixe“? Das ſeitlängerer Zeit als Liſſellenre Neuheit auf dem Scheuertuchmarkt erſcheinende,
im Ausſeden vollkommen veränderte Scheuertuch „Nixe“ findet infolge ſeiner
Vorzüge immer weitere Verbreitung und erfreut ſich größter Beliebtheit bei
den Hausſfrauen Es iſt dies darauf zurückzuführen, daß es infolge ſeiner
beſonderen Webart eine erſtaunliche Saugfähigkeit beſitzt, bei beſter Haltbar-
keit und ohne teurer zu ſein, als die gewöhnlichen Scheuertücher. Zufolge
ſeiner Beliebtheit führt es jedes einſchlägige Geſchäft. Darum möge e
Hausfrau einen baldigen Verſuch nicht verſäumen!
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Monatsverſammlung des „Stahlhelm“
Die Monatsverſammlung des „Stahlhelm“, die am Diens

tag abend im „Deutſchen Geſellſchaftshaus“ ſtattfand, eröffnete
Kamerad Dennhardt, indem er der traurigen Pflicht
genügte, der Verſammlung das Ableben zweier bewährte
Kameraden mitzuteilen. Die Kameraden ehrten das Andenken
der Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. Kam. Schultze
iſt zur großen Armee abberufen worden, und Kam. Pietrzak iſt
durch frevelhafte Mörderhand ums Leben gekommen. Bei
einem feigen Ueberfall, der auf ihn verübt wurde, hat er den
Tod gefunden. Die Ueberfälle a einzelne Stahlhelmmitglieder,
die ſich in letzter Zeit häufen, ſind ein Skandal und ſchreien
zum Himmel. Es müſſen alle Kräfte mobil gemacht werden,
daß wieder ordnungsmäßige Zuſtände in unſerem Vaterlande
eintreten. Des weiteren gedachte Ham. Dennhardt des deutſchen
Helden Schlageter, deſſen Taten eines Andreas Hofer und Schill
gleichzuſtellen ſind und deſſen „Verbrechen“ darin beſtand, da
er ſein Vaterland über alles liebte. Am 26. März jährt ſi
zum zweiten Male ſein Todestag, dem Tage, an dem er durch
ruchloſe franzöſiſche Mörderhand in Deutſchland ſein Leben
laſſen mußte. J gebührt die Achtung und Ehre der
Kameraden weit übers Grab hinaus.

Jm weiteren Verlauf der Verſammlung gab Kam. Denn-
hardt ſeiner Freude Ausdruck über die Wahl Hindenburgs zum
Reichspräſidenten, an deren Erſolg die Stahlhelmkameraden ſo
ſtarken Anteil haben. Von der Ortsgruppe Halle ſprach er den
Kameraden den Dank für ihre Tätigkeit bei der Wahl aus. Es
gelte aber, nicht auf den errungenen Lorbeeren auszuruhen,
ſondern weiterzuarbeiten dem Ziel entgegen, das heißt Schaf
fung von „Großdeutſchland“, Vereinigung ſämtlicher Deutſchen
zu einem großen Deutſchland. Dabei ſoll uns das Pflichtgefühl
Hindenburgs Leitſtern ſein. Zum Punkt 2 der Tagesordnung
gab er der Hoffnung Ausdruck, daß mit dem neuen Polizei
präſidenten ein beſſeres Zuſammenarbeiten möglich ſein werde
als mit den beiden Vorgängern, die keine Beamten, ſondern
Parteimänner geweſen ſind. Weiter ſprach er dem Kam.
Halbig den Dank für ſeine raſtloſe Tätigkeit in der Arbeits
Vermittlungsſtelle aus, die vielen Kameraden zum Segen
gereicht habe.

Kam. Dieſing beſprach die Frage des Jungſtahlhelms,
deſſen Organiſation auf jeden Fall ausgebaut werden müſſe,
und Kam. Zimmermann beleuchtete in ſeinen Ausfüh-
rungen den Schutz der Mitglieder im Verſicherungsweſen.

Zum Schluß gab Kam. Dennhardt einen Ueberblick über
die Veranſtaltungen, die überall gegeigt haben, daß der Stahl-
helm in voller Form war. Die nächſte Pflichtveranſtaltung iſt
am 7. Juni in Zeitz. Meldungen hierzu müſſen bis nächſten
Freitag vorliegen. Laufe des Sommers ſollen außerdem
zwangloſe Abende veranſtaltet werden.

Nachdem noch eine rege
wurde die Verſammlung, die bis auf den letzten Platz beſetzt
war, mit einem dreifachen „Frontheil“ auf Hindenburg, unſerm
erſten Frontſoldaten, geſchloſſen.

Zov. Donnerstag nachm. 4 und abends 8 Uhr Konzerte
des Halleſchen Sinfonie-Orcheſters.

Saalſchloßbrauerei. Heute Mittwoch abends 8 Uhr
Parkkonzert.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche haben
Nacht und Sonntagsdienſt: Wittekind-Apotheke, Reilſtr. 58;
Jlſen-Apotheke, Mansfelderſtr. 66; Bahnhofs-Apotheke, Delitz-
cherſtr. 2a; RoſenApotheke, Merſeburgerſtr. 112.

Halleſche Gedenktage
Am 28. Mai 1554 ward einem Barfüßer-Mönch in Halle übel

mitgeſpielt. Damals wurde die Badſtube am Klaustor
gebaut. Der Mönch wollte den Graben, den die
Arbeiter ausgehoben hatten, überſchreiten. Da zogen
die Arbeiter ein Seil vor und begehrten ein Trinkgeld.
Der Mönch ſagte, er hätte keins, „da nahmen ſie ihn,
zogen ihn über und gaben ihm eine gute Pritſche“. Der
Rat, zur Verantwortung gezogen, ſagte, er wüßte nichts
davon, „es wäre um eine gute Pritſche zu tun, warum
die Münche ni in ihrem Cloſter blieben und die
Horas beteten; ward es gelaſſen“.

Am 28. Mai 1878 wurde die Eröffnung einer Omnibus-Linie
vom Marktplatz nach Giebichenſtein- Trotha bekannt

Ausſprache ſtattgefunden hatte.

TWefkaer ber c
Aetterdtegnft der „Halle ſchen Zeitung.

Kigener Drahtbericht unſerer Schriftleittun g.
Vorausſichtliche Witterung am 28. Mai: Nach vorbreiteten

Regenfällen wolkig, etwas kühleres Wetter.
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Leipziger Sender.
Donnerstag, den 28. Mai.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Baum-

wollpreiſe. 4 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſche.ftsnachrichten. Baumwolle,
Deviſen. Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung
6.15 Uhr: Landwirtſchaſtliche Wirtſchaftsnachrichten Fiortſehung und Mit
teilungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10.15 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld- Phonola. 12.55 Uhr Nauener

1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 4.30--6 Uhr: Konzert der

Wirtſchaftsrundfunk:

auskapelle. 6,30—-7 Uhr: Steuerrundfunk. 7—-7,30 Uhr: Vortrag: Rudolf
Schütze: „Von Himmelfoahrt bis Pfingſten Volksbräuche in alter und neuer
Heit“. 7,39--8 r: 3. Vortrag im Zyklus „Angewandte Pſychologie“ von
Prof. Dr. Otto Klemm von der Univerſität Leipzig: „Coucimus und Auto
ſuggeſtion“.

8.15 Uhr: Die Jahreszeiten. Oratorium von Joſeph Haydn. Dirigent:
Szendrei. Chor: Leipziger Oratorienvereinigung. Orcheſter: Leipziger

eſter.

Anſchließend (etwa 10,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
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Landſt.-Juf.-Batl. I Halle 15). Am Sonntagnachm. 32 a im oberen „Thaliaſaal“, Geiſtſtraße 42 a, An dz
ſchaftliche ſammenkunft ſämtlicher Angehöriger des ehem.
Batl. J Halle (IV/13) ſtatt. Um rege Beteiligung wird gebeten.

Kam. Rühl, Poſtſtr. 11. e zNene Vereinigun der an und rundHalle a. S. Die Mikaliederver ſammlung findet am des
d. Mts., abends 8 Uhr im „St. Nikolaus ſtatt. Zahlreiche
ſcheinen erwünſcht. Anmeldungen werden entgegengenommen.

Bad Ems. Die Pfingſttage nahen. Ein fortgeſetzt
liches Frühlingswetter, das die anmutige Kurſtadt in
ganzen Schönheit erſtrahlen läßt, hat bereits eine ſtatt
Schar von Gäſten, Kranken und Erholungsbedürftigen, cm d
heilungſpendenden Quellen geführt; auch die Zahl der durchtei
den Beſucher wächſt täglich. Die eingigartig reizvolle Lage d
Ortes, vorzügliche Unterkunft und Bewirtung, künſtleriſche
bietungen eines ausgezeichneten Kurorcheſters und reichhaili
Veranſtaltungen jeder Art laſſen bei allen, die hier ve r
das Gefühl angenehmen Behagens und fröhlich ſorgenſte
Genießens aufkommen. Für die Pfingſttage, an denen m
liegenden Anmeldungen nach, mit einem ſehr ſtarken Zuſtren
von Gäſten zu rechnen iſt, hat die Kurdirektion ein beſonder
vielſeitiges und erleſenes Programm vorgeſehen. So wird m
„liebliche Feſt“ in Bad Ems auf das angenehmſte m
glänzendſte zu feiern ſein.

Turn und Sportfeſte, Wettkämpfe und ſportliche Rekordleiſtungen
jetzt an der Tagesordnung. Und das iſt gut, denn dadurch gewinnen in
weitere Kreiſe Intereſſe am Sport und Verſtändnis für diesbezügliche wie
der Jugend, für deren körperliche Ertüchtigung die ſportliche Setatigun
wichtig iſt Hand in Hand mit letzterer muß aber eine kräftige und reichte
Ernährung gehen, damit die beim Sport verbrauchten Kräfte richtig ere
werden, ſonſt könnte der Sport mehr ſchaden als nützen, könnte der ne
liche Organismus in ſeinem Auſbau geſtört werden. Ein hochwertigeg z
zugleich billiges Nahrungsmittel bietet ſich in der Feinkoſtmargarine n
im Blauband, ſie enthält das für eine richtige Ernährung ſo notwendige 5
in äußers wohlſchmeckender und bekömmlicher Form. Jhr billiger Preig
möglicht es auckl Familien mit beſcheidenem Einkommen, ihren Kindern da
wichtige Nahrungsmittel in genügender Menge zuzuführen. es
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Kaum erfſonnen,
ſchon gemacht!

Jubelnde innere Freude erfüllt Sie, wenn gute Ge-
danken s chnell zur Tat werden können.

So ist es auch beim Backen.
Mit Dr. Oetker's Backpulver „Backin“

erreichen Sie schnell und zuverlässig Ihr Ziel.
Bitte versuchen Sie: Gremeörtehnen

Zutatem:
150 g Butter,
1 Messerspitze Zimt,
1 Teelötffel Dr. Oetker's Back-

pulver Backin.

200 g Menl,
Pfd. geriebene Mandeln,
Pfd Zuckoer,

Wie billig sich die Törtchen stellen,
kann jede Hausfrau selbst sehr leicht berechnen.

Zubereitung: sämtliche Zutaten verarbeitet man zu einem
ziemlich festen Teig, rot ihn dünn aus, sticht mit einem Weinglas
dünne Scheiben aus und bäckt sie auf leicht gefettetem Blech in
mäiger Hitze heilgelb Nach dem Erkalten legt man 2 Scheiben
mit dazwischen gestrichener Vanilie-Creme zusammen und über-

zieht die Oberfläche der Törtchen mit Schokolade,
Vanille-Creme: Man bereitet aus einem Päckchen Dr. Oetker's
Vanille-Puddingoulver der Gebrauchsanweisung entsprechend unter

Hinzufügung eines Eigelbes eine Creme.
schokoladengub: 25 g geriebene schokolade werden mit
einem halben Teelöffel Kakao und 2 Eßlöftel warmem Wasser und
40 g Puderzucker miteinander verrührt und mittels eines Holzspatels
die Obertläche der Törtchen mit dem Schokoladengub bestrichen,
Verlangen Sie vollständige Rnzeptbücher kostenlos in den Geschäften

oder, wenn vergritfen, umsonst und portotrei von

GaunerStreiche
Ein paar Kabinett Stückchen aus der Kriminalgeſchichte.

Von E. Herold, München.
Das Alphabet.

In ein großes Unterſuchungsgefängnis hat man ein paar
„Zünftige“ bekommen. Sie leugnen; aber man weiß von
früher, daß ſie ein paar „Abgefeimte“ ſind, und bringt ſie, um
jeden Kaſſiber-Verkehr zwiſchen ihnen unmöglich zu machen,
in zwei verſchiedenen Flügeln des Gefängniſſes unter. Nach
einiger Zeit wird einer von ihnen irrſinnig. Er redet nur
noch in Zahlen. Tritt ein Wärter in die Zelle, dann beſchimpfrt
ihn der Gefangene mit einer Flut von Zahlen. Er tut, als
müſſe er immerfort addieven: eins, ſechs, zwölf, fünfzehn, vier-
undzwanzigl Dieſer ſeltſame Jrrſinn beluſtigte natürlich die
Wärter. Sie wiſſen wohl, daß er ſimuliert, um als verrückt
in die Pſhchiatriſche zu kommen. So laſſen ſie ihn ruhig ge
währen. Von Zeit zu Zeit tritt der Verrückte an ſein Gitter
fenſter und ſchreit in höchſter Wut ſeine Zahlen auf den Hof
hinaus. Das gibt auch für die anderen Gefangenen Vergnügen
und willkommene Abwechſlung. Einer von ihnen, der im
anderen Flügel ſitzt, hängt ſich auch an ſein Gitter und ver
ſpottet den Armen, indem er ihm nachäfft und auch allerlei
Zahlen in den Hof hinausſchreit. Der Jrrſinnige, über dies
Echo verblüfft, gerät in eine furchtbare Wut und ſucht den
Spötter durch neue Zahlen totzuſchreien. Dieſes Zahlenduett
ging täglich einigemale in Szene. Bis es eines Tages einem
Wärter auffiel, daß der JIrrſinnige anſcheinend nur bis 25
zählen konnte und der Spötter auch nicht mehr Zahlen kannte
als das Alphabet Buchſtaben hatte. Als man dahinter kam,
war's ſchon zu ſpät. Die beiden Gauner hatten ſich ſchon alles
geſagt, was zur Düpierung des Unterſuchungsrichters nötig
war. Dann aber wurde das drahtloſe Zahlenduett geſtört..
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Wozu ein Kriminalmuſeum gut iſt.
Einer der berüchtigtſten Einbrecher von Budapeſt war Em-

merich Gombos. Er arbeitete mit den raffinierteſten und mo
dernſten Mitteln, und wenn irgendwo ein Geheimſchloß auf
r Weiſe geöffnet worden war, wußte man: das iſt Gom-

geweſen! al hatte man ihn ſchon erwiſcht, aber er
war wieder entkommen. Nun wurde er von neuem bei einem
Einbruch überraſcht; dabei fiel der Polizei auch ſeine Hand
taſche mit den modernſten Einbrecherwerkzeugen in die Hand.
„Da werden wir viel daraus lernen können!“ ſagte der Krimi-
nalinſpektor zu ihm. „Das kommt in unſer Krminalmuſeum,
Gombos. Da nnen Sie ſtolg darauf ſein!“

t t Die zweite: „Jn derKreditbank iſt ein Einbruch verübt worden, ſo raffiniert, daß
man Gombos als Täter vermuten könnte, wenn er nicht im
Gefängnis ſäße“. Und die dritte: „Jm Kriminalmuſeum iſt
eingebrochen worden!“ Als man dort näher Umſchau hielt,
fand man einen Zettel, auf dem ſtand: „Jch habe meine Werk
zeuge wieder geholt und noch ein paar mitgenommen, die beſſer
ſind als die meinen. Hier hab ich in einer Stunde viel lernen
können. Auch Sie können ſtolz ſein, Herr Jnſpektor. Jhr
Kriminalmuſeum iſt hervorragend eingerichtet. Gombos“.,
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Fehlt Jhnen was Herr Polizeimajor
Jn einer Großſtadt hat der Zufall einen internationalen

Taſchendieb zur Strecke gebracht. Eine von den „großen Ka-
nonen“ ſeiner Zunft. Man hat verſchiedene „Handwerksuten
ren bei ihm gefunden, und möchte gerne wiſſen, wozu er

t ucht hat. Aber er ſchweigt. Da bemerkt der Kom-
miſſär ſeine gelben Zigarettenfinger. „Nun iſt's ein paar
Jahre vorbei mit dem Zigarettenrauchen!“ ſagt der Kommiſſär.
Ein Seufzer. Man hat einen leidenſchaftlichen Raucher vor
ſich. „Wenn Sie uns alles erzählen, laſſe ich Sie noch eine
Stunde auf meinem Bureau rauchen“, ſagte der Beamte und
reicht ihm ſein ZigarettenEtui hin. Und der Taſchendieb
nimmt an. „Jch weiß, daß ich ein paar Jahre bekomme. Gut,
ich erzähle.“ Und er wird geſprächig, erzählt von ſeiner
Jugend, von ſeiner Ausbildung in einer galiziſchen Diebes-
ſchule und demonſtriert dem Beamten eine ganze Reihe neuer
Kniffe vor. Nach einer Weile zündet ſich der Dieb eine neue
An an und reicht, galant, dem Kommiſſär ſein Etui. Der

iſſär lehnt ab. „Jch darf von Jhnen keine Zigarette
nehmen“. „Sie können ſchon eine nehmen, Herr Kommiſſär!
Es ſind ja Jhre Zigaretten!“ Tatſächlich, der Dieb hatte dem
Beamten während des Geſpräches das Zigaretten-Etui geſtoh
lenl Ein paar Minuten ſpäter kommt ein Polizeimajor in
Zivil in das Bureau. Man erzählt ihm die luſtige Geſchichte.
„Mir könnte das nicht paſſieren!“ Der Dieb demonſtriert
weiter. Fünf Minuten ſpäter fragt er: „Fehlt Jhnen vielleicht
auch was, Herr Polizeimajor?“ Der lachte. „Jch hab ſchon
gemerkt, daß Sie mir die Brieftaſche herausholen wollten.
Aber hier und er holte triumphierend ſeine Brieftaſche
heraus, „hier iſt ſie. Jch laſſe mir keine Brieftaſche ſtehlen!“

„Aber Krawattennadeln, Herr Pplizeimajor!“ lachte der

e e des Herrn Polizeimajorse unterdeſſen den echſelt: ſie ſaß inn gewwechſ ſie ſaß der Krawatte

Klte Kammer Muſik
Der Abend für alte Kammermuſik, den geſtern Peter

Harlan und Gdgar Lucas im Saale der „Loge zu den
fünf Türmen“ angekündigt hatten, wollte nicht als Konzert an
geſprochen ſein. Es handelte ſich für die beiden Ausführenden
vielmehr darum, ein treues Bild der Hausmuſik zu entvwerfen,
wie fie etwa im 16. und 17. Jahrhundert üblich war. Die
inſtrumentalen Hauptvertreter dieſer Muſik ſind die Laute und
die Violenarten. Die Laute, die heute in der muſikaliſchen
Jugendbewegung wieder zu Anſehen gelangt iſt und nebſt ihren
Abarten auh einen feſten Platz im Muſizieren der Gegenwart
errungen hat, war bereits im 15. Jahrhundert allgemein in
Gebrauch. Alle Formen der mehrſtimmigen Muſik werden da
von ihr übernommen. Auch des Ricercar, die Kanzone uſw,
die uns von der Orgel und dem Klavier her bekannt ſind, be
mächtigt ſie ſich. Berühmte Tondichter in England, Frankreich
und Deutſchland verwenden ſie als muſikaliſches Ausdruck
mittel. Eine mächtige Nebenbuhlerin erwuchs der Laute in
der Guitarre, die von Arabien her über Spanien in die roma-
niſchen Länder und dann auch nach Deutſchland einwanderte
und im 18. Jahrhundert bis in die Zeit der Romantik eine
große Rolle ſpielte.

Peter Harlan, der über die Art ſeiner Vorträge und über
die Komponiſten ſchlichte Erläuterungen ſehr dankenswert ein
fügte, bediente ſich einer Guitarre, eines prächtigen Inſtru
mentes, das er ſelbſt gebaut hatte und mit kundigen Händen
meiſterlich beherrſchte. Jm Verein mit Edgar Lucas, der ein
Quinton, d. h. eine fünfſaitige Viola da Braccia trefflich hand
habte die aus dem 18. Jahrhundert ſtammte und ſich durch
ſchönen Klang auszeichnete, gab er Proben der Hausmuſik von
Petrucci, Schlick, Tromboncino, Ochſenkhun, Andrigenſen,
Regnar, Dowland, Viſée, um ſchließlich zu zeigen, wie genial
ein Meiſter wie Johann Sebaſtian Bach für die Laute ge
ſchrieben hat. Der Vortrag einzelner Abſchnitte aus Bachſchen
Suiten, der techniſch und muſikaliſch auf künſtleriſcher Höhe
ſtand, brachte den beiden beſcheidenen Spielern lauteſte Aner
kennung ein.

Schade, daß der Abend nicht allzu gut beſucht war. Für
unſere Jugendgruppen, ſoweit ſie die Lautenkunſt wieder
pflegen, wäre er voller Anregungen geweſen.

Prof. Dr. W. Kalbe

Dr. A. Oetker, Bielefeld.
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